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Die auswärtige Politik Oesterreichs.
Graf Kalnoky hat es weniger bequem, wie unser Reichs¬

kanzler. In Oesterreich giebt es eine Partei, die jung-
czechische, die grundsätzlich gegen die auswärtige Politik
des Kaiserstaates opponiert. In Ungarn ist das Magyaren-
tum zwar dreibundfreundlich, aber der „nationale" Fana¬
tismus dieser Leute, der mit Größen- und Verfolgungs¬
wahn versetzt ist, kann einem verantwortlichen Lenker des
Staatsschiff.'s gelegentlich unbequem werden. So hat Graf
Kalnoky in jeder der beiden Delegationen seine Schwierig¬
keiten, während Gras Caprivi mit seinem einheitlichen Reichs¬
parlament in Sachen des Auswärtigen spielend fertig wird.

Graf Kalnoky hatte gegen die Jungczechen wieder ein¬
mal den Dreibund zu verteidigen. Ec that das in recht
nüchterner und wirksamer Weise, indem er auf die Resul¬
tate,  die Erhaltung des Friedens, hinwies und die Jnng-
czechen daran erinnerte, daß sie selbst von der Frucht des
Friedensbundes mitgenössen. Graf Kalnoky konnte ferner
mit Recht hervorheben, daß das Mißtrauen gegen den Drei¬
bund sehr abgenommen habe.

Die czechischen Heißsporne spielen sich bekanntlich als An¬
beter Rußlands und Verehrer der Franzosen auf. Ihre
hochpolitischen Ergüsse laufen immer darauf hinaus, daß
der Anschluß Oesterreichs an Rußland das Heil der Welt
bedeute. Diesen Hetzern kommt nun die neuere Entwicke- ?
lung sehr in die Quere. Aus den Demonstrationen von
Kronstadt und Toulon hat sich nicht der erwartete Bünd¬
nisvertrag zwischen Frankreich und Rußland entwickelt,
sondern es ist eine Annäherung Rußlands  an Oester¬
reich und Deutschland eingetreten. Daß die abgeschloffenen
Handelsverträge auch eine mittelbare hochpolitische Bedeu¬
tung haben, wurde vom Grafen Kalnoky ausdrücklich be¬
stätigt.

Soweit ein Einvernehmen zwischen Rußland und den
beiden benachbarten Kaiserreichen natürlich und möglich ist,
existiert es zur Zeit. Weiter kann Oesterreich nicht gehe»,
ohne seine eigenen Lebensintereffendem Moskowitertum
auszuliefern. Wer mehr verlangt, ist entweder ein Narr
oder ein Verräter.

Es war ausgefallen, daß in der Ansprache des Kaisers
zur Eröffnung der Delegationen der Dreibund  nicht be
sonders erwähnt worden. Der Berichterstatter Dumba
glaubte dazu bemerken zu müssen, daß die Erwähnung un¬
nötig gewesen sei, weil der Dreibund die unerschütter¬
liche  Basis der neuern auswärtigen Politik geworden sei.
Wir für unfern Teil sind in bezug auf Oesterreich so sehr
von allem Mißtrauen frei, daß wir uns aus dem Nicht-
erwähnen gar nichts machen. Je solider, natürlicher ein
Bündnis ist, desto weniger bedarf es der Reklame. Es
stört uns auch nicht, daß Graf Kalnoky den Dreibund nicht
in schwungvoller Weise als eine Jntereffengemeinschaft für
ewige Zeiten verherrlichte, sondern mit geschäftsmäßiger
Nüchternheit als die zur Zeit beste Kombination hinstellte.
Wir haben die Zuversicht, daß die Freundschaft zwischen
Deutschland und Oesterreich etwas mehr ist, als eine zeit¬
weilige Vereinigung zu einem bestimmten Zweck, und als
eine Art politischer Ehe betrachtet werden kann. Aber Graf
Kalnoky konnte die besonderen  Beziehungen zwischen
Oesterreich und Deutschland nicht gebührend hervorheben,
ohne einerseits Italien, den zeitigen Hausfreund, etwas
zu verletzen und anderseits den slavischen Hetzern in Oester¬
reich neue Vorwände zu Agitationen zu geben. Er hat
diesen Kernpunkt seiner Rede recht geschickt behandelt.

Die magyarischen Eiferer sind nicht ganz zufrieden mit
seinen beschwichtigenden Auslaffungen über die angeblichen
rumänischen  Agitationen in Siebenbürgen. Vermut-

* Die Rose vo« Odeukirchen.
7 Roman In zwei Büchern von T. Ernst.

„Wie kannst Du Dich unterstehen, hier im herrschaft¬
lichen Forst Weiden zu schneiden?" fragte Guido strenge;
es war gegen seine amtliche Pflicht, derartiges zu dulden.

„Ach, verzeiht mir, gnädiger Herr," stotterte der Junge,
„ich dachte, — ich wollte—"

„Weißt Du nicht, daß Du in schwere Strafe verfällst,
wenn Du hier Weiden schneidest? Wachsen deren auf den
Gemeindebrüchen nicht genug, wo Du sie ohne Scheu holen
darfst?"

„Das wohl, aber sie sind nicht viel wert," erwiderte
Jakob mit drolliger Schüchternheit, „die besten sind längst
fort, es sind gar zu viele, die Weiden zum Flechten holen.
Hier aber braucht man nicht lange zu wählen und zu
suche», sie wachsen, eine so schön wie die andere, dichl ne¬beneinander."

„Deswegen darfst Du aber doch keine schneiden, wei
Du denn nicht, daß das gestohlen ist?"

Der Junge niachte ein weinerliches Gesicht, die Thräni
traten ihm wirklich in die Augen. „Ich hält' es ja au
nicht gethan, wenn meine Mutter nicht so krank wäre; i
fc ”«**? * ti?n Hr fort bleiben, es ist niemandd
der Acht auf sie grebt. Da dachte ich, lauf' schnell hie
her und schneide Dir eine Tracht Ruten, hier hastI
in einer halben Stunde soviel zusammen, wie auf derG
merndewiese in dreien; der liebe Gott wird ja nicht bö
darüber sein."

Guido mußte innerlich über die eigentümliche Logik dl
frischen Buben lachen. „Nun, wenn der liebe Gott au
nicht böse fein sollte, so ist eS doch die Herrschaft," sag
er mit verstelltem Ernste, „es ist nun einmal nicht erlaul
hier nach Belieben Holz zu schneiden."

Jakob sah verstohlen von der Seite zu ihm auf,
mußte wohl an dem Blick des jungen Mannes merken, d-
er dieses Mal noch gnädig davon kommen würde, de,
sein Gesicht erhellte sich sichtlich. „Bitte, bitte, Herr Forf
Kister, laßt mir's dies eine Mal durchgehen," bat er rec
^ederkommetU"E '^^ ^ aucĥewig Dank wissen und n

„Nun, so sollst Du diesmal noch frei ausgehen; ich wi
keine Anzeige machen, weil Du es-Deinrr kranken Mutt
*U gethan hast. Ist sie denn so arg krank?"
cv,"®tuf besser geht es schon wieder," sagted
;fnu”te ^bestrahlend , „das macht, weil die Jungfer Ro
^ ? erBurg chr setzt alle Tage gutes Effen bring
^ Kehen? Sie muß hier im Walde seinwÄDuL 's-M „»

Stufe In nBet grill
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ljch hat Graf Kalnoky im Grunde dieselbe Anschauung wie
wir, daß nämlich die Magyaren durch ihre Härte gegen
die anderen Nationalitäten in Transleithanien selbst schuld
sind an den Bewegungen, über die sie so sehr schreien.
Aber die empfindlichen Magyaren müffen bekanntlich in
Oesterreich mit den feinsten Glacehandschuhen behandelt
werden. Graf Kalnoky mußte sich also damft begnügen,
für die Unschuld der rumänischen Regierung zu plaidieren,
und zu dem Zweck hob er besonders hervor, daß die ru¬
mänische Regierung die erste gewesen sei, die sich offen an
die Seite des von Ungarn auch verehrten Dreibundes ge¬
stellt habe. Damit hat er den Verhandlungen in der u n-
ga r i schen Delegation schon vorgearbeitet.

Von besonderem Interesse waren die Auslassungen über
Bulgarien.  Graf Kalnoky verhehlte seine Sympathieen
für das stramme Regiment Stambulows nicht und hielt
auch mit der Kritik der gegenwärtigen Gährung in Bul¬
garien nicht zurück; aber anderseits sprach er volles Ver¬
trauen zu den jetzigen Ministern und dem bulgarischen
Volke aus und gab in aller Form die bedeutsame Ver¬
sicherung ab, daß die Gesinnung Oesterreichs gegenüber
Bulgarien keine  Aenderung erlitten habe. Den Fürsten
Ferdinand erwähnte er gar nicht. Ob das eine gewisse
Verstimmung gegen dessen Haus anzeigt oder ob die Rück¬
sicht auf de» Zaren  maßgebend war, bleibt zweifelhaft.
Die Ausführungen Kalnokys gehen deutlich genug auf die
Mahnung hinaus, daß Bulgarien sich nicht wieder unter
das russische Joch bringen lassen möge; demnach hatte ec
wohl Anlaß, in der Form  den persönlichen Gefühlen des
Zaren möglichst Rechnung zu tragen. Aus dem bisherigen
Verlauf der Dinge in Bulgarien ersieht man doch deutlich,
daß Stäaibulow nicht in der Weise, wie man es in
Oesterreich und Deutschland allgemein glaubte, das Volk
hinter sich hatte. Eine solche Krisis, wie sie jetzt einge-
treten, war also nur eine Frage der Zeit. Der jetzige
Augenblick war für den unvermeidlichen Gährungs- und
Klärungsprozeß in Bulgarien gar nicht unglücklich gewählt.
Die Hauptsache ist, daß der Friede  erhalten bleibt, und
in dieser Beziehung berechtigten Kundgebungen des Kaisers
von Oesterreichs und seines Ministers zu allerbesten
Hoffnungen.

Delttsches Reich.
Berlin,  18. Sept.

* Der König von Sachsen und Prinz Hein¬
rich von Preußen  werden in den Tagen vom 26.bis
29. d. Mts. als G ä ste des Kaisers Franz Jo¬
se  ph an den Hochwildjagden in Steiermark teilnehme».
— Der junge König Alexander von Serbien
wird am 17. Oktober zum Besuche am kaiserlichen Hofe
in Berlin  eintreffen; in seiner Begleitung werden sich
der serbische Ministerpräsident und der Kriegsminister be¬
finden. — Der Kultusminister Dr. B osse ist nach einem
zweimonatigen Urlaub— derselbe hat bekanntlich an einer
Art von Dysenterie gelitten— völlig wiederhergestellt nach
Berlin znrückgekehrt. Wie ein Berichterstatter meldet, sollen
jetzt sogleich die Vorarbeiten für ein Lehrerdotations¬
gesetz  in Angriff genommen werden.

* Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Handwerkerbundes  will beim Zusammentritt des
Reichstages jedem Abgeordneten der konservativen, der
Centrums- und der »atioualliberalen Partei, des „Bundes
der Landwirte" und der antisemitischen„Reformpartei"
die Bitte vorlegen, die Ausdehnung der Unfall¬
versicherung auf das  gesamte Handwerk  sowie
jede andere das Handwerk belastende Gesetzesvorlage so¬

langea bznwei sen , bis die Organisation des Hand¬
werks gelöst sei. Gegen die Ausdehnung der Unfallver¬
sicherung auf das gesamte Handwerk haben wir sofort nach
Bekauntwerden des Entwurfs Bedenken erhoben.

* Ein Parteitag der Deutschkonservati¬
ve  n T hü r i n gen s hat am Sonntag in Erfurt statt¬
gefunden. Die Hauptrede hielt Freiherr v. M a n t eu f -
f el über die Lage der konservativen Partei. Er führte
aus, daß diese Partei im Gegenfatz zu allen übrigen sich
durch ihre Geschlossenheit auszeichne, und zwar datiere
diese Geschloffenheit seit Tivoli. Er bestritt dann in lan¬
ger Ausführung, daß die Konservativen geiverbsmäßige
Opposition betrieben. Sie hätten vielmehr die Wirtschafts¬
politik verteidigt, die seit 1879 eingeschlagen war und die
besten Früchte getragen habe. Für das, was im Bunde
der Landwirte geschehen sei, kann die konservative Partei
nicht verantwortlich gemacht werden. Daß in dem heftigen
Kampfe von politisch ungeschulten Männern vielleicht ein¬
mal zu scharfe Worte gefallen seien, verkenne man nicht;
der Vorstand habe sie aber in unzweideutigster Weise ge-
mißbilligt. Schließlich betonte Freiherr von Manteuffel,
daß die konservative Partei selbständige Partei sein müsse,
für die produktiven Stände eintreten und den Ruf des
Kaisers zum Kampfe für Religion, Sitte und Ordnung
nicht»»gehört lassen wolle.

* Dem Professor Paasche  in Marburg , dem bekannten
Parlamentarier , ist der Titel Geheimer Regierungsrat ver¬
liehen worden. Er beabsichtigt dem Vernehmen »ach, die
akademische Lehrthätigkett anfzugeben und sich ganz der parla¬
mentarischen Arbeit zu widmen.

* lieber die Honorare für soctaldemokratische
Versammlnngsredner  enthält die „Post" einige Anga¬
ben. Danach schwanken die Honorare in Berlin zwischen
6—12 M- für die Rede. In manchen kleineren Vereinen
wird auch weniger gezahlt. Der reiche Kaufherr und L-tadt-
verordnete Bogtherr >var in einem solchen Verein mit 3 M.
Rednerlohn zufrieden. In der Provinz , wo es zum teil an
Konkurrenz fehlt, werden höhere Summen gezahlt. So er¬
hielt in einer Nachbarstadt ein junger Berliner Handwerks¬
geselle, der ein erbärmliches Deutsch spricht, 25 M. für einest
Bortrag . In Havelberg forderte vor zwei Jahren ein Ber¬
liner Schuhmacher für ein Referat 20 M., obgleich ihm freie
Zeche und freies Nachtlager gewährt worden war.

* Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine amtliche Er¬
klärung der chinesischen Regierung,  worin diese
am 3. Angilst bei AuSbruch des Krieges mit Japan dem
deutschen Gesandten  in Peking mitgeteilt har, daß
China »ach wie vor sich seiner Berpstichtuugbeivußt sei, den
sich im Inner » Chinas anshaltenden Unterthanen neutra-
ler  Mächte, Handeltreibenden wie Missionaren,
den ihnen vertragsmäßig zukommeudenSchutz zu gewäh¬
ren. Die chinesischen Beamten in den Provinzen seien an¬
gewiesen, rechtzeitig Warnungen zu veröffentlichenund da¬
durch z» verhindern, daß das thörichte Volk aus lluversiand
RrchestSrnngen begehe. —- Der letzte Satz läßt darauf schlie¬
ßen, daß nian an der Spitze der chinesischen Regierung in
Peking doch nicht so ganz ohne Furcht vor dem„Unverstände
des thörichlen Volkes" ist. Leider liegt thatsächlich die Ge¬
fahr sehr nahe, daß jetzt »ach der Niederlage auf Korea in
China eine Erregung anstritt , die leicht zu einer Christen¬
verfolgung führen kann.Ausland.

* Die Generalstaaten  der Niederlande wurden
gestern von der Königin Regent!» niit einer Thronrede er¬
öffnet, in welcher der Zustand des Landes als befriedigend
bezeichnet lvird. Die Beziehungen zum Auslande seien die
freundschaftlichsten, die Meinungsverschiedenheiten mit Vene¬
zuela, die ans dem Jahre l875 herrührte», seien in freund¬
schaftlicher Weise beendet lvorden. Die Marine und die
Armee seien des Lobes würdig. Die Königin beklagt so¬
dann mit bewegter Stinime die ernsten Verluste, welche die
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Armee in Indien erlitten, und gab der Hoffnung Ausoruck,
daß trotz des Mißgeschicks die Ehre der holländischen Waffen
in Lombok aufrecht erhalten werden würde. Ferner wird
noch erwähnt, daß eine ernsthafte Ausdehnung dar Cholera
dem Lande erspart und die Viehseuche gehemmt worden sei.
An Vorlagen wurden angekündigt: eine Wahlreform, eine
Revision der Personalsteuer, ein Militärstrafgesetzbuch, Modifi¬
kationen desHandelsgesetzbuches, ferner Vorlagen,betreffend die
Erneuerung des Marinematerials, bessere Bewaffnung der
Armee und Marine und andere militärische Vorlagen, fer¬
ner eine Vorlage über die Organisation der Arbeiterkam¬
mern, Arbeitergesetze und anderes.

.H. Zur Wahlb ewegung  wird unS aus Brüssel , den
18. Septeniber , geschrieben: Gestern abend haben Jansou
und Feron das Heil des antiklerikalen Dreibundes im socia-
ltstischen Bereinshause von Brüssel versucht, wo wenigstens
tausend Genossen sich den Genuß leisteten, von den Häuptern
der Brüsseler Fortschrittspartei tm Nanien des gesamten
Brüsseler Liberalismus um ihre Hülfe gegen die bösen Kleri¬
kalen sich anbettel» zu lassen, und diese Hülfe verächtlich zu
versagen. Eine jammervollere Blamage hat Jansou »och
niemals erfahren. All seine „Bernunftgründe " zugunsten des
Eintritts der Socialtsten t» das „antiklerikale" Kartell, all
seine Hinweise ans die alte Waffenbrüderschaftder Radikalen
und der Socialtsten, seine Behauptungen. daß die Klerikalen
die geborenen Feinde der Arbeiter, daß Beernaert der Ur¬
heber einer regelrechten Spttzelorganisation, daß die Klerikalen
die Gegner der Berfassnngsreviflon gewesen seien, daß die
„klerikale" Herrschaft fortdanern werde, wenn nicht der Drei¬
bund zustande komme, all das scheiterte elend an dem bün¬
digen Rachlveise der socialistischen Führer , daß Janson und
Feron einfach die geschichtlicheWahrheit verdreht, »nd den
„Klerikalen" die Verbrechen und Sünden der Doktrinären
zur Last gelegt hätten, zu deren Gunsten sich die radikalen
Führer verwendeten. Dieser mit Hohn und Schärfe geführte
Nachweis, den der Hanptrednktenr des socialistischen Blattes
„Le Penple" und dann der anerkannte neue Hanptführer der
Partei , der steinreiche Brüsseler Advokat Bandervelde, er¬
brachten, beendete, die von vornherein feststehende Niederlage
Jnlsons >jnd seines Freundes Feron und reizten die Ge¬
nosse» zu heftigen Demonstrationen gegen die radikale» Füh¬
rer. Beide hatten versucht, die zwischen ihnen und den So-
clalisten bestehende Gemelnschaft der Grundsätze und Bestre¬
bungen gellend zu machen. Feron hatte seine Rede mit dem
Rufe geschlossen: „Traget hoch das Banner der Socialdemo¬
kratie- tragt es hinein ins Parlament und pflanzt es dort
auf !" Und Janson hatte gesagt: „Ihr sollt mit entrollter
Fahne eure Politik in die Kammer tragen, die Fahne des
Kollektivismus, der die Politik der Zukunft ist." Ans diese
Schinetchelei hatte Bandervelde keine andere Antwort als
diese: „Kehren Sie zu dieser Fahne zurück!" Mit dem Drei¬
bund ist es min ans , — bis zur Stichwahl.

* Vom ostasiatischcn Kriegsschauplatz. Nach weiteren
Drahtmeldimgen der „Central News" ans Söul vom 17.
September über die Schlacht bet Pingyang läßt sich die Voll¬
ständigkeit des japanischen Sieges nicht länger bezweifeln.
Als die Japaner ziini letzten Angriff schritten, flüchteien
Tausende von Chinesen nach einem nördlich gelegenen Thale,
fanden jedoch auch dort den Rückzug abgeschnitten. Darauf
ergaben sich ganze Regimenter. Die Chinesen wurden in
einer Falle gefangen. Die Strategie des Feldmarschalls
Aamagata stützte sich darauf, daß die Chinesen ihre Befesti¬
gungen nicht verlassen würden. Die vordringenden japa¬
nischen Kolonnen trieben alle Vorposten des Feindes in das
Netz. Zur Zeit des letzten Angriffes waren die Chinesen
thatsächlich umzingelt.

Nach einer veröffentlichtenDepesche ans Pingyang beläuft
sich der Gesamtverlnst der Chinesen auf 17000 Mann , 0 n
denen 14500 Gefangene sind. Unter den Geü ngenen b«
finden sich 5 Generäle (darunter der berühmte Mn,uffchn-
General Tho Fonkwoi) und fast der gesamte chinesische Generai-
stab. Die Gefangenen werden in Abteilungen von je 1000
Mann nnter besonderer Bewachung nach Japan geschickt
werden. Eine japanische fliegende Kolonne stößt jetzt in nörd-

Mutter zu suchen, sie versteht sich vortrefflich auf die Kräuter."
„So, so," murmelte Guido, entzückt in der Aussicht,
Rosa hier zu treffen, „nun, dann lauf mit Deinen Ruten
nach Hause, Jakob, und hier," — er händigte dem Bur¬
schen einige kleine Münzen ein „kauf' dafür etwas Kräf¬
tiges für Deine kranke Mutter!" — Mit diesen Worten
schritt er eilig davon.

Jakob war ganz starr vor Staunen, er blickte bald auf
die blanken Raderalbus in seiner Hand, bald sah er dem
jungen Forstmeister nach; es mochte ihm noch nicht vorge¬
kommen sein, bei einem Vergehen ertappt und, statt be¬
straft, beschenkt zu werden. Endlich steckte er die Münzen
sorgfältig ein, machte einen gewaltigen Luftsprung vor
Freuden und stieß einen hellschallenden Jauchzer aus.
Schnell sprang er wieder in das Moor, raffte sein Messer
und die Ruten auf, und lief, was er laufen konnte, gera¬
den Weges dem Hause seiner Mutter zu, wobei er fort¬
während vor sich hinmurmelte!

„Ich will's ihm gedenken, ich will's ihm gedenken! Ich
gehe für ihn durch Feuer und Wasser, ja, das thue ich!
Wenn ich auch bloß ein Junge und noch dazu ein Höriger
bin, es wird sich schon eine Gelegenheit finden, wo ich ihm
meine Dankbarkeit beweisen kann!"

Inzwischen eilte Guido ohne Besinnen vorwärts. Ec
kannte ja den Wald ganz genau, er wußte, an welcher
Stelle stets die saftigsten, schönsten Pflanzen zu finden wa¬
ren, hatte er doch selbst Rosa einst darauf aufmerksam ge¬
macht. Nach einem Laufe von zwanzig Minuten begann
er langsamer zu gehen und umherzuspähen; er war beiden
ansteigenden Höhen zwischen Odenkirchen und Sasserath
angekommen, welche damals noch vom schönsten Walde be¬
deckt waren. In den Senkungen zwischen diesen Boden¬
erhebungen, in denen hier und da schmale silberne Wasser¬
adern rieselten, im Schatten prächtiger Eichen und Buchen,
hatte er ihr mehrmals schon Thymian, Ehrenpreis, Löwen¬
zahn und andere heilsame Kräuter suchen helfen, die sie
bereits tn ihren Kinderjahren als Thee für den Hausge¬
brauch zu sammeln pflegte.

Er hatte sich in seiner Vermutung, Rosa hier zu finden,
"'ch), getauscht; nach kurzem Umherstreifen gewahrte er das
ltebliche Mädchen, fle saß am Rande einer »einen Quelle,
beschäftigt, die dafelbst in Maffe wachsenden würzigen Thy-
mianstengel zu brechen. Sie war dabei so eifrig, daß fle
den Heranschreitenden nicht eher gewahrte, als bis er vor
ihr stand und ihr seinen Morgengruß zuries.

Mit einem leichten Aufschrei war sie auf den Füßen:
ein höheres Rot färbte ihre Wangen, als sie seinen Gruß
erwiderte. „Habt Ihr mich erschrocken, Junker!" rief sie
mit allerliebstem Schmollen, „warum machtet Ihr Euch
nicht vorher bemerkbarV

„Seid nicht böse, Röschen," erwiderte er, während seine
Augen die ihrigen suchten; ich sachte gar nicht daran;

Euer Anblick in dieser grünen Waldeinsamkeit, die Un¬
befangenheit Eures Wesens ließ mich vergessen, daß mein
unerwartetes Erscheinen Euch erschrecken konnte."

„Aber wie kommt Ihr jetzt gerade hierher?"
„Ich wußte, daß Ihr für die arme Witwe, die unter¬

halb der Bnrginühle lvohnt, Kräuter sucht, der Jakob, den
ich im Walde traf, hat es mir erzählt."

„Und da kommt Ihr gleich hierher gelaufen?" fragte sie
neckisch, „Ihr wollt mir jedenfalls sammeln helfen?"

„Gern, Röschen, ich möchte Euch mein ganzes Leben
lang tu allen Dingen Helsen und möchte ewig um Euch
sein, um Euch hüten und schützen zu können!"

„Ei, vor ivem denn?" lachte sie, „Kriegsvolk ist jetzt
nicht in der Gogend, und die Tiere des Waldes thun mir
nichts zu Leide!"

Er stand auf seinen Speer gelehnt vor ihr und blickte
sie innig an; sein Gesicht war bleich und seine Brust
atmete schnell und schiver. Sie mochte ihm wohl ansehen,
daß er heute in einer ganz besonderen Stimmung war.
So rein und schuldlos sie war, so erriet doch ihr Scharf¬
sinn, ihr zartes weibliches Gefühl, daß es mit seinem
Kommen jetzt eine ganz eigene Bewandtnis hatte. Sie
schwieg einige Augenblicke in holder Verlegenheit; dann aber
siegte ihre stille, unbefangene Neigung, sie trat dicht zu
ihm und bot ihm ihre kleine rosige Handa». „Ist etlvas
vorgegangen, Guido?" fragte sie, ihm offen ins Gesicht
schauend, „Ihr seid heut so anders wie sonst, so ernst und
traurig — darf ich's nicht wissen?"

Er stieß seinen Jagdspeer in den Boden und erfaßte
auch ihre andere Hand; er hielt beide fest in den seinigen
und blickte ihr tief in die Augen, so fest und innig, daß
sie fast erschrak, sie mußte dabei unwikürlich an den Blick
denken, mit welchem Herr von Greiffenberg sie angeschaut
hatte. — Ja , Ihr dürft es wissen und — Ihr müßt es
wissen," erwiderte er mit bebender Stinime; die volle Brust
drohte ihm zu zerspringen. „Heute Morgen hat sich in
mir eine Wandlung vollzogen, ein Entschluß ist zur Reife
gekommen, der mir entweder eivig Unheil, oder das höchste,
seligste Glück bringen wird. Ihr selbst, Rosa, sollt ent¬
scheiden, ob ich allein, verlassen und verstoßen durch die
Welt irren muß, oder ob mir ein heiteres, sonniges Ge¬
schick gewährt wird!"
_Sie wollte ihre Hände aus den seinigen ziehen, aber er

ließ sie nicht; tief errötend, mit niedergeschlagenenAugen
stand sie vor ihm, ein Zittern durchlief ihre schlanke Ge¬
stalt. „Wie sprecht Ihr , Guido, wie kann ich unerfahrenes
Mädchen darüber enscheiden? — „Ihr könnt es, -Röschen,
laßt nur Euer Herz sprechen!"

Einen Augenblick begegneten sich ihre Blicke, aber diesS t ihm, was er in ihren Augen zu lesen vermeinte,gte ihn zu kühneren Worten.
„Ich weiß nicht, wie Ihr über niich denkt," fuhr er

fort, „aber ich glaube, daß Ihr mir nicht gran seid. Ich
weiß auch nicht, ob Jhr 's gemerkt habt, wie lieb und wert
Ihr mir seid, Röschen! — Heute will ich Gewißheit ha¬
ben, — Röschen, mein süßes, holdes Mädchen, ich kann
nicht leben ohne Dich! Sei meine geliebte Braut! Werde
dereinst mein geliebtes Weib!"

Er ließ sich auf ein Knie vor ihr nieder und preßte
ihre Hände fest an seine hochklopfende Brust; mit flehen¬
dem, unsäglich bangem und doch hoffendem Blick schaute
er zu ihr empor. In diesem Augenblick war alle mädchen¬
hafte Verlegenheit ans Rosa geschwunden. Wie ein Mor¬
gensonnenstrahl durch seinen Kuß die schwellende Knospe
zur duftigen Blüte entfaltet, so erweckte das Wort der
Liebe diese reine Mädchenknospe zur vollen, liebenden,
keuschen Jungfräulichkeit. Sie trat einen kleinen Schritt
zurück; ihre schimmernden Augen leuchteten voll unend¬
licher Zärtlichkeit, und ihre weißen Hände drückten warm
die seinigen.

„Guido, Du bist mir über alles lieb und teuer! Jetzt
weiß ich, was mein Herz bewegte, wen« ich Dich er¬blickte!"

Wie Himmelsmusik klang ihre Stimme tn seinem Ohr,
wie ein Trunkener sprang er auf; er schlang die Arme
um die zarte Gestalt und preßte sie stürmisch an sich.

„Mein! So ist es Wahrheit? Mich neckt kein seliger
Traum?" stammelte er im wirren Taumel seiner Wonne,
„mein Glück, meine Blume, mein ein und alles willst Du
sein, Du wnnderholdes Mädchen?"

Sie schmiegte das goldige Köpfchen an seine Brust.
„Deine Braut!" flüsterte sie zurück, einen Augenblick mit
thränenfeuchten Augen selig lächelnd zu ihm ausschauend.

Im nahen Haselbusch schmetterte ein Finkenmännchen
sein liebliches Liebeslied; ein leiser Wind strich durch die
Kronen der alten Bäume, und das Rauschen und Lispeln
der Blätter ertönte den Beiden wie herrliche Melodien.
Frau Sonne lugte neugierig durch die Bäume; und gar
nicht weit stand regungslos ein Rudel zierlicher Rehe und
schaute mit den klugen Augen verwundert aus die beiden
blühenden Menschenkinder, die sich lange, lange so fest um¬
schlungen hielten und sich doch nichts zu Leide thaten.

Endlich machte Rosa sich sanft aus seiner Umarmung
frei. „Die Sonne steht schon hoch, Geliebter," sprach sie,
„es ist Zeit, daß ich gehe, Du weißt, daß der Graf heute
einziehen will, und ich habe vorher noch manches zu be¬
sorgen."

„Einen Augenblick laß uns noch verweilen, Liebchen,"
bat er, „es ist so wonnig und herrlich heute Morgen im
Walde, ich bin so unaussprechlichglücklich, mir ist so wohl,
so feierlich zu Mute, daß ich am liebsten ganz und gar
mit Dir zusammen hier bliebe."

Sie willfahrte ihm und Beide ließen sich in das iveiche



sicher Richtung vor , uv« die Püffe zu sichern. Wenn diele
hinlänglich besetzt sind, können nachrückende chinesische Trup¬
pen Korea nicht lünger betreten , es sei denn , daß es China
gelinge , sich die Herrschaft zur See zu fich-rm Der Mikado
beglückwünschte Aamagata o«löblich seines Sieges telegraphisch.
Die Japaner erließen eine Kundmachung , die den Koreanern
Schutz und Sicherheit verspricht , solange sie sich feindselige,
Handlungen enthalten . Gleichzeitig werden sie aufqrfordert,
ihre friedlichen Beschäftigungen aufzunehmen . Gerüchtweise
verlautete , Li-Hlulg -Schang habe infolge Degradierung Selbst¬
mord verübt . Das Gerücht bestätigt sich indes nicht. Der
Times wird aus Schanghai gemeldet , au § Cheoiulpo sei dort
die Nachricht eingetroffen , daß sich zwischen Pingyang und
dem Ialufluß eine zweite 50000 Mann starke chinesische
Armee befinde.

Lokales n»d ProVi»zielles.
Düsseldorf , 10. September.

* Die Konsekration des Pfarr -Altars in der St . La In¬
derin skirche  am nächsten Sonntag wird der hochwürdigste
Herr Weihbischof Dr . Hermann Joseph Schmitz vollzieheit.
Derselbe trifft am Samstag hier ein, wird nachmittags nm
5 Uhr ani Ratingcrthor von der Pfarrgeistlichkcit , deni Kir-
chcnvorstande , der Gemeinde -Vertretung vcu St . Lambertns
begrüßt und im felerlichen Zuge zur Kirche geleitet , wo der
hochwürdigste Herr an die versvmmelten Gläubigen eine An¬
sprache halten wird . Bon 6 bis 8 Uhr abends findet Em¬
pfang der Kircheuvorstände , Gcincindc -Bertretnugcn , Vor¬
stände ttrchlichcr Berrtnr in der Pastorat statt . Die Feier
der Konsekvatton beginnt am Sonntag Morgei « rnn 8 Uhr.
Das vollständige Programn » der Feierlichkeiten finden unsere
Leser im Anzetgcntetl dieses Blattes.

* Nachnahmen ans Postkarten.  Die „Franks . Zei¬
tung " teilte jüngst eine Bekanntmachung der württembergt-
schcn Poswerivaltung mit , ivonach in ganz Deu  t schlau  d
(Reichspostgcbiet , Bai )ern und Württemberg ) Nachnahmen auf
Postkarten erhoben werden dürfen . Eine Frankfurter Firma
hatte daraufhin den Versuch gemacht, einen kleinen Betrag
durch Postkartcn -Nachiiahine erheben zu lasten, war aber am
Postschaiter abgcwiesen worden . Ans deshalb gescheheneAn¬
frage bet der Frankfurter Obcrpostdirektiou erhält die ge¬
nannte Zeitung nunmehr eine jene erste Mitteilung bestäti¬
gende Auskunft , die wir des öffentlichen Interesses halber
hier folgen lassen : „Nach 8 21 der Postordnung vom 11.
Juni 1892, veröffentlicht mNr . 29 deS Amtsblattes der Re¬
gierung zu Wiesbaden , vom 21. Jull 1892, sind Postncich-
nahinen bis zu vierhundert Mark  einschließlich bei
Briefen , Drucksachen und Warenproben bis zum Gewicht
von 250 Gramm , sowie bet Postkarten und Packrtcn zuläs¬
sig/ Die Zurückweisung der Einliescrnna von Postkarten
mit Nachnahme an den Postschalteru ist demnach unstatt¬
haft

* Daß das Bla umache »» ein Grund zur sofortigen Ent¬
lassung eines gewcrltche» Arbeiters ist, hat das KvnigSberger
Gewerbegericht  in einer kürzlich gefällten Entscheidung
ansgesprochen . Ein Schnhmachergeselle hatte gegen seinen
Meister wegen Entlastung ohne Kündigung geklagt . Der Be¬
klagte wendete ein, daß er zur sofortigen Entlastung des
Klägers berechtigt gewesen, da dieser ohne Erlaubnis einen
Tag lang von der Arbeit fortgebltcben sei. DaS gab der
Kläger zu mit dem Bemerken , man könne doch einmal in der
Woche „blau " machen. Das Gewerbegertcht ließ diese» EI„ -
wand nicht gelten und erkannte auf Abweifung des jklägerS.

]:[ Der Blumenbinber Georg G >, 21 Jahre <\ \% an der
Düffelthalerstraße wohneitd , kain gestern nicht zur gewohnten
Stunde ins Geschäft am Wehrhah, », wo er arbeitete . Di«
Thür « zu seinem Zimmer fand man verschlossen, die Polizei
ließ sie durch einen Schlaffer öffnen » nd da sah inan den
junge » Menschen tot vor seinem Bette liegen . Anscheinend
ist er an , Schlagflnffe gestorben . Um dir Todesursache fest-
znftrllen , fiirdet heute die Obduktion der Leiche stait.

js Warnen hat keinen Zweck, denn obgleich wiederholt
Unfälle mitgrtrilt wnrden , hrrbrigesührt durch Verlassen der
Pscrdebahnwagen ivährend der Fahrt , und ln jedem Wagen
eine Warnungstafel hängt , fleht man stets noch Personen
vou den Wagen springen , ehe diese halten . Gestellt kam
hierbei am Cornciiusplatz wieder rin Herr beim St >rn »g z»
Falle , die Räder des WagcnS ginge» ihm über rin Bein und
er wurde fchtver verletzt.

]:{ Dir Droschke», welche bisher morgens in der Kurzc-
siraße nnd nachmittags auf dem Marktplatze ausgestellt wa¬
ren , stehen jetzt ans der Flingrrstraßr , »ah« dem Marktplatze.

j.s In der Reilallre vor dein Jäger Hofe stürzt « heute mor¬
gen rin junger Mann mit seiurm Reilpferde . Der Reiter
war anscheinend bedeutend im Gesicht und am Kopfe ver¬
letzt. Er begab sich sofort zu einem Arzte, das Pferd ivurde
von einrnl Manne zum Stalle geführt.

j:s In der Sonntag Nacht gegen 2 Uhr wurde ein junger
Mann ans der Linicnstraße von 2 Burschen angcrrmpelt und
als er fragte , weshalb sie ihn stießen, fielen sie über ihn her
und schlngeit mit ihre » Stöcken auf den jimgen Mann los.
Derselbe erhielt bedeutende Verletzungen am Kopfe.

]:[ Ein Mctzgertzcstllc wurde von seine», Meister wegen
Unterschlagung «»gezeigt. Der Geselle hat nämlich in vicieu
Fällen Geldbeträge , welche er vou den Kunden für da? ge¬
brachte Fleisch erhielt , in seine Tasche gesteckt und verplempert.

]•( Gegen eine Magd wurde die Untersuchung ringeleitrt
wegen Diebstahl . Sic hat zivci Herrschaften , bei denen sie
ivodnte , bestohlen.

j:s In der Schlachthalle wurden dänische Schweine zuin
Verkaufe gebracht . DeS Verbots der Bieheinfuhr wegen
waren die Tiere in Hamburg geschlachtet nnd ans Trichinen
untersucht worden . Für 100 Pfd . wnrden 50 M . bezahlt.

ßs Der Kanfinann H. aus Düffeldorf , gesterit als Zeuge
vor die Strafkammer geladen , >oar nicht erschienen. Er
wurde zn 20 M . Geldstrafe verurteilt.

Die C chwurperichtsverhandiung gegen de» Kaufmann
Hemmerling aus Düffeldorf wegen betrügerischen Bankerotts

Moos nieder ; die Rehe waren nun erschreckt in wilder
Flucht davon geeilt.

„Du bist ei» schlechter Jägers scherzte sie, „hast nicht
einmal das Wild in dieser Mhe gesehen !" — „Sag'
lieber , ich bin der glücklichste Jäger auf der Welt, " er¬
widerte er zärtlich nnd legte seinen Arm inn ihren schlan¬
ken Racken , „ habe ich heute nicht eine wunderbare , schöne
Fe« erbeutet ? Laß diese Tierchen nur ruhig laufe «, —
alle meine finsteren Gedanken sind auch ebenso schnell ent¬
flohen , wie diese Rehei " „ Welche finsteren Gedanke » heg¬
test Du , mein Guido ? "

Er strich sich mit der Hand über die Stirn . „ Laß des
jetzt, ich bitte Dich , mein Lieb , ich möchte mir diese schöne
Stunde nicht verderben, " erwiderte er . Sie sah ihn mit
ihren klugen Augen fast strafend an . „ Bin ich Deine
Braut , Guido , so mußt Du mir auch Vertrauen schenken.
Sage mir , Lieber , was Dich bedrückt, ich sah Dir schon
vorher an , daß Dir etwas Unangenehmes passiert ist. "
Er zog sie an sich. „ Du hast Recht , mein Lieb, " ant¬
wortete er, „es wird zwar auch für Dich eine schlechte,
erschreckende Nachricht sei», aber Du mußt ja doch darum
wissen. "

Er erzählte ihr nmi so schonend wie möglich den Auf¬
tritt , den er in frühester Morgenstunde in seinem elter¬
lichen Hanse erlebt hatte.

Ein tiefes Weh krampst « des Mädchens Herz zusammen,
fie hörte schweigend zu ; als er aber erzählte , wie ihm der
alte Kaspar von Aldenbrück die Thür gewiesen hatte , da
riß sie sich hastig aus seinen Arme » los.

„Verstoßen , enterbt um meinetwillen !" rief sie mit wei¬
nenden Augen , „ o Guido , das darf nicht sein ! — Ich will
nicht schuld sein an Eurem Zerwürfnis , ich kann Dir den
Vater nicht ersetzen ! — Geh zu ihm , Geliebter , eil«, sage
ihm , daß Du Dich besonnen hast , daß Du das thöricht«
Mädchen lasten willst , daß Du Dich seinem Willen fügst!
— Ich darf Deine Braut nicht sein, darf Dein Weib
nicht werden , wenn Dir des Vaters Fluch deshalb droht!
Meide mich, wie ich Dich meiden will , und sollt« mir auch
da» Herz darüber brechen ."

Hastig , mit glühenden Wangen , stieß sie die Worte her¬
vor , dann wurde ihre schmerzliche Erregung zu gewaltig,
Schluchzen erstickte ihre Stimmck.

Forts , folgt . .

kann tn nächster Session noch nicht Vorkommen, weil die
Untersuchung noch nicht abgeschloffen ist.

]:[ Sitzung der Strafkammer vom 18. Septbr.
Fünf Fabrikarbeiter , rin Knecht und ein Sandformer wüte¬
ten am Abende de« 27. Mat z» Stoffel », ste mißhandelte,»
den Wirt Wilhelin Nix , warfen mit Steinen und verübten
Unfug . Die 17 Jahre alten Burschen waren heute der ver¬
schiedenen Nebelthaten angrklagt . Die Strafkammer verur
teilte den Friedrich D . und Johann N. zu 6 Wochen Ge¬
fängnis n»d einer Woche Haft , die Angeklagten Johann G,
Gustav G . und Karl H. zu 30 Mark , Wilhelm W . zu 45
Mark , Johann M . zu 15 Mark Geldstrafe . — Hermann Sch .,
Buchhalter ans M .-Gladbach , bereits wegen Betrugs vorbe¬
straft , war heute wieder verschiedener Schwindeleien ange¬
klagt. Er hat in, Jahre 1893 von einer Firma in Deides¬
heim verschiedentlich Schaumwein bezogen, nicht bezahlt , war
auch nicht in der Lage bezahle » zu könne«. Er ließ sich auch
gleichzeitig von der Firma Champagnerbecher schickem Der
Angeklagte hat außer Schaumweinen noch smlstige feine Weine
bezogen, und schrieb der augeschniterten Firma , der Wein
sei fei» nnd erfrische die Lebensgeister sehr» und bestellte »Vet¬
ter , bis man in Deidesheim erfuhr , daß es auch Betrüger
in der Welt gebe. Heute ivnrdc ermittelt , daß er auch noch
vou vielen andern Firmen in verschiedenen Städten eine
Meng « Wein bezogen hat , ohne zu bezahlen , daß er die Weine
nnd Coguak zu Schleuderpreisen verkauft hat . Gegenwärtig
verbüßt Sch . »vegen Betrugs eine Gefängnisstrafe vou 9
Monaten . Die Verhandlung »vnrde zur weiteren Aufklärung
der Sachlage vertagt . — Der Fabrikarbeiter Anton D ., ge¬
boren zu Bvlkmarsen , ivohuend zn Düffeldorf , war der be-
»virktcn Urkundenfälschung angeklagt . Rach dieser. Anklage
hat er am 13. Dezember 1892 dle Geburt eine« Sohnes an
gczeigt, obgleich ihm kein Kind geboren worden war . In
den Urkunde », des StaudesamtSregisterS war die Wohnung
des D . in der Erkratherstraßc angegeben , wo er niemals ge¬
wohnt hat. Er leugnete , das Kind angeiueldet zu haben , er
habe Kinder genug , ohne » och eines anznmelden , ivas nicht
geboren sei. Der Herr Staatsamvalt mriiNe, der Angeklagte
habe auL reinem Mutwillen ein nicht geborenes Kind auge-
»neldet, nnd beantragte einen Monat Grsüngni «. Die Straf¬
kammer fand nicht hinreichend erwiesen , daß der Angeklagte
dle Anzeige gcinacht habe , »nd sprach ihn frei . — Der 16
Jahre alte Wilhelm R . und der 20 Jahre alte Joseph E.
ans Düsseldorf , beide »vegc» Diebstahls vorbestraft , habe»
»ach der Anklage und ihre », Gestäudniffe beim Kanfinann
Hetlage an der Klostcrstraße verschiedene Lleidmigsstttcke nnd
ans einem Laden an der Schadoivstraße Schuhe gestohlen,
in beiden Fällen mit Einstetgcn nnd Einbruch . Die Straf-
ka-niner vernrteilie den R . zu einem Jahre , den E . zn 18
Monaten Gefängnis.

Gegen sechs Düsseldorfer Personen »vnrde sodann mit Aus¬
schluß der Oessintlichkeit verhandelt , die Anklage lautete auf
Fälschung , Betrug »nd Kuppelei . Der 17 Kchre alte Schrei¬
ber August Sötter , geboren zn Detmoid , in Düffrldorf woh¬
nend , hatte eine gute Stelle bet einem RechtSanwait . Er
geriet in recht liederliche Gesellschaft, mußte viel Geld auS-
gebcn und um dieses zu bekommen, fälschte tx  Quittungen
mit dem Namen deS Rechtsanwalts nnd erhob beim Bank¬
verein tn 38 Fällen Geldbeträge , in, ganzen 5585 M . DaS
Geld verbrachte er ln leichtsinniger Gesellschaft » nd ein Teil
dieser Gesellschaft saß heute neben ihm ans der Anklagcbank.
Es waren Wilhrln , Sch ., Karl und Friedrich K., Büglerin
Friedrike W , Start F . und dessen Ehefrau . Die drei letzteren
»varcn außer der Hehlerei noch der Ktippelri angeklagt . Der
Gerichtshof verurteilte den geständigen Angeklagten Söltcr
zn einer Gefängnisstrafe von 2 Jahre » ; bezüglich der andern
Angeklagten , tvclche zwar Vorteil von de», «rschwindelien
Geld « gehabt hatten , erfolgte Freisprechung , iveil angenoinmrn
ivurde , sie hätte » leine Kenntnis davon gehabt , daß S . das
Geld durch Betrug erworben habe. Wege» Kuppelei ivurde,,
verurteilt Friedrike W . z» einer Woche, Karl F . nnd deflen
Fran zn einem Monat Gefängnis , anßerdein haben die W.
nnd Ehefrau F . noch 70 M . Geldstrafe wegen Betrieb einer
Schcnkwirtschast ohne Konzession zn zahlen.

In der Nachniittagssitzung der Strafkammer wurde ver¬
handelt gegen de» Fabrikarbeiter Johann Heinrich G. ans
Aoinienbroich . Derselbe kam am Abende deS 29 . Juli be¬
trunken nach Hanse und geriet mit seinen, Schwager , dem
Fabrikarbeiter Wilhelm Platzbeck» in Streit . Er bracht«
diesem einen lebcnßgesährlichen « tich bei und verletzte anch
seine Fra « durch Messerstiche. Rach dem Antrag « deS Herrn
StaatöanivaltS »vnrde der gefährliche Mensch zu 1 Jahr«
Gefängnis verurteilt . — Der iviederholt wegen Diebstahl
vorbestrafte Ackcrknecht Matthias K., Arbeiter Johann B.
ans Köln » nd der Kominis Heinrich W . aus Köln trafen am
29. Jnlt in der „Herberge zur Heimat " in Düffrldorf zu-
samnieu , marschierten am Abende nach Unterbach « nd dir
beiden ersten Burschen brachen beim Wirte Peter Weber ein
nnd stahlen eine Menge Kleider re. Der W. half beim Ver¬
kaufe» der gestohlene» Sachen . Dle Strafkammer verurteilte
den K. zn 1 Jahre Gefängnis , den B . zn 2 Jahren Zucht¬
haus »nd 5 Jahren Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte,
W . erhielt »vegen Hehlerei 3 Mönatc Gefängnis . — Herin.
P ., Handlanger , Johann Christian K., Haudlangcr , »nd Eiscn-
dreher Karl August H. zu Düsseldorf , wiederholt bestraft,
»varen heute der Mißhandlung , der Gefangeucubesreinng , der
Bedrohung , der Widcrstavdsleistnn .q und deS thätlichen An¬
griffs auf einen Polizeibeamtcn angcklagt , begangen am 11.
Juni . Die Strafkammer verurteilte den P . zn 9, den K.
zu 7, den H. zn 18 Monaten Gefängnis . — Des Diebstahls¬
versuchs war angcklagt der Bäckergeselle Wilhelm K. ans
Hörde . Er kam an, 9. August nach Düsseldorf und wurde ln
der anschließenden Rächt mit noch z»vet auderrn Burschen
erivischt, als st« versuchte», in eine Trinkhalle an der Kaiser
Wilhelmstraße einzubreche». Er leugnete heute , wurde jedoch
für schuldig erklärt , und zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

* Hückingen , 17. Sepi . Zun , Vikar hirrselbst wurde
ernannt der NeopreSbyter Christian Joseph Sproth aus
Strauch , Pfarre Slinmraih.

* Nenst , 18. Srpt . Die „Rcuß -Grcveubroicher Ztg ."
schreibt : Der „Düsseldorfer Generalanzeiger " will a„ S z n-
v e r l ä s s t gst e r Quelle  wiffen , daß nnser verehrter Herr
Oberpfarrer Innker znm Domherrn von Aachen
deuniächst berufen »vrrde . Diese Nachricht ist, wie auch die
früheren Gerüchte , absolut falsch.  I « Aachen ist über¬
haupt , nachdem dle mit einem Kanonikate verbundene Pfarr-
stelle von St . Foilan beseht ist, keine Domherrnstrllc
mehr vakant . Solch müßiges Geschwätz der zn-
verlässigsten Quellen"  sollte man doch ans de» Zei¬
tungen lasse».

* Cleve , 16. Sept . Dtstanzfahrt Basel - Cleve.
Sämtliche anßcrdenlsche Fahrer hatten oberhalb Bonn die
Fahrt anfgegeben . Fritz Opel -Rüsselshcim hat dir 620 Km.
lange Strecke in 27 Stunden 50 Min . 30 Sek . zurückgelrgt.
Der Sieger der Fahrt Mailand -München , 520 Kin. über den
1400 Meter hohen Brenner , brauchte 29 Stunden 32 Mt ».
Opel und Gntknecht haben von Mainz ab stark um den
Sieg gestritten ; von dort ab durchfuhren ste erst mit >veili¬
ge» Minuten llnterschird nnd zuletzt zn gleicher Zeit die
Kvntrollämter . Ebenso hart >var der Kampf zwischen dem 7.
nnd 8. Sieger Mündner -Berlin nnd Schweinsmann -Barmen,
ste fuhren znsanmicn am Samstag Abend um 9 Uhr 18 M.
in Mainz durch und kamen mit einem Zeitnuterschiede von
nur 5 Sekriude » an . Die genannten acht ersten Sieger er¬
reichte» sämtlich verhältuismäßig frisch das Ziel » nd fast
alle sprangen ohne Hülfe von , Rad . Am Ziel »vurden ste
mit Tusch und Hochrufen empfangen nnd tn Wagen zum
Prlnzeuhof gefahren . Cleve trägt heute ein Festkleid. Opel
erhält den Kaiserpreis , einen filbernen Becher, Gntknecht den
Ehrenpreis der Stadt Cleve, einen stlbernen Tafelaufsatz,
Weiß de» Ehrenpreis der Clever Danien , einen silberne»
Humpen , SchiveinSmcm », der als Rheinländer znerst da«
Ziel erreichte , eine von A. Rogmans -Cleve gestiftete Bronze-
figiir Rad und Radfahrer . Die von Friedrich Schleicher-
Düren gestiftete goldene Medaille für den Ersten über 300
Km. »vird Sorge -Köln znfallen , da er als Erster am Sams¬
tag Abend 7 Uhr 46 Min . an de», 300 Kni. vom Start ent¬
fernte » Hanpt -Kontrollamr Oppenheim angrkommen war.
Sorge war im vorigen Jahre Sieger der Fahrt Mainz-
Cleve , 300 Km., die er tn 12 ' /, Stunden dmchsnhr . Zn
Ehren der Sieger sind für Montag und Dienstag glänzende
Festlichkeiten vorbereitet . Unter den Bolksbelustignngen weift
das Progrannn u. a. das Braten einrs ganzen Ochsen am
Spieß auf.

Die Dtstanzfahrt ist nicht ohne mancherlei Unfälle
vor sich gegangen . Sorge,  welcher insofern eine großartige
Leistung dadurch zustande brachte, daß er die dicht aufeinander
folgenden Fahrer bis zum erst«,, hundert -Kilometerstein bei

dem starken Gegenivind führte , mußte infolge eines Sturzes
in Remagen zurückbletben . Otto -Frankfurt wurde durch
Sturz  bei Ottmarsheiu , an beiden Händen schwer verletzt,
bei Reubreisach fuhr Pirea -Müuchen gegen einen Wagen
nnd erlitt eine schlimme Kopfverletzung.  Bei Schtltig-
heim verletzt« sich Mo »toiso  n -Wien erheblich durch Sturz
an tiutn , Knie . Zwischen Renbreisach und Straßburg stürz¬
ten fünf Fahrer,  darunterSchliick -Berlin , übereinander,
dabet wurden tel» die Maschinen so beschädigt, tellS erlitten
die Fahrer derartige Verletzungen , daß ste das Fahre » auf¬
geben mußte « .

Bon 48 Fahrern , deren Namen dir offizielle BetriligungS-
liste schmückten, langten bis gestern abend spät 18 in Cleve
an — also 30 „blieben ans der Strecke ", wie man
hier mit Recht sagen darf ; sie gingen nicht durchs Ziel , weil
sie vorher ermatteten oder well ihnen ein Unglück znstieß.
Diese Art , einen Sport zn üben , zeugt von einer abstoßen¬
den, ja süikbhaften Uebertreibnng . Zn diesen Unfällen be¬
merkt die „Köln . Vztg ." : „Viele Radfahrer trafen schon in
Köln in einem jämmerliche » Zustande rin , beschmutzt, zer-
schimden, erinattet , einer vollständig entkräftet . Bei den, be¬
rühmten Distanzritt Wien -Berlin hat man sich über Tier¬
quälerei anfgehalten ! hier war es M e n s ch e n - Q u ä l e r ei.
Gerade die Freunde des Radfahrens haben alle Veranlas¬
sung solchen Ausschreitungen ein Ende zn machen und dafür
zu sorge», daß der Sport »licht zur Manie wird ." Auch
noch in einer anderen Richtnng macht dle „Köln. Volksztg ."
einige zutreffende Bemerkniigen : „Eine entschiedene Rüge
verdient der Umstand , daß die Wettfahrt auf Samstag nnd
"Sonntag Morgen  gelegt wurde . Ob dle Teilnehmer
persönlich aus Sonntagsheilignng Wert legen , wiffen wir
nicht ; jedenfalls hätten sie schon mit Rücksicht auf die Be¬
völkerung zwischen Basel und Cleve , welche c» mit den,
Christeutun , noch ernst »inunt , eben so gut einen anderen
Tag »vühlen könne». Auch unter den Freunden deS Rad¬
sports giebt es unzählige , denen so etwas durchaus nicht
gleichgültig ist, mögen sie an geeigneter Stelle ihre Meinung
sagen."

* Malmedy , 17. Sept . Einen ungeahnten Abschluß fand
das gestern stattgrhabtc , vom besten Wetter begünstigte
Schützenfest. Als die letzten Gäste in froher Feststininmng
vom Ball hetmkehrten , loderten bereits die Flaunnc » im
unteren Stadtteile empor , ivährend der Ruf „Feuer !" die
ahnungslosen Schläfer aus den Betten schreckte und unter
allen fnrchbare Erregung hervorrief . Mit unglaublicher Ge-
schioindigkcit griff das Feuer um sich, von den cngznsam-
menhängenden Hintergebäuden ausgehend , die Häuserreihen
ergreifend ; dem furchtbaren Elemente wurde reichliche Nah¬
rung geboten dnrch das in den Scheunen anfgrspelcherteHen
und Stroh nnd die auf den Dachböden hier allenthalben
lagernde Lohe. BiS heute Abend halb 7 Uhr waren bereits
20HS,iscr und mehrere Scheunen » tederge-
branut.  lieber dreißig Familien sind obdachlos
»nd »och immer ist derFeucrhcrd nicht gelöscht, die Flammen
züngeln noch weiter , der Schaden  ist enorn , (27 0000
Mark ?), doch ist ein Verlust von Menschenleben nicht zn
beklage». Anch hofft man , daS Feuer auf seinen Herd jetzt
beschränke» zn können.

* DniSbnrg , 17 . Sept . In der Nähe des Gruneivaldcs
landete gestern Abend gegen 7 Uhr «in Luftballon,  wel¬
cher in Oberhause » aufgelaffen ivar . An Stelle der Gondel
ivar ein hölzernes Pferd  an dem Ballon befestigt, auf
welchem eine junge Dame saß. Zahlreiche Hände waren der
Lnftschifferi» behülslich, den Luftballon zu enileeren und zu
bergen . DaS durch dle Lüfte fliegende Zonberpferd ans
„Tausend »nd eine Nacht " scheint demnach nicht mehr i» den
Bereich der Unmöglichkeit zn gehören.

* Barme » , 17. Sept . Gestern geriet beim Rangieren
ein al ' er R a „ g i e r >» e i ste r zwischen die Puffer
in :» blieb sofort tot . Der Sohn des Bernngliickten kehrte
heute vom Militär zurück.

* Werden , 17. Sept . In der Nacht von SamStag auf
Sonntag winde » die Bewohner des Lndger Oberbarnscheidt-
scheu Kotten in Sckiuir durch einen des Weges kommenden
Mann mit dem Ruf « : das Hans brennt!  aus dem
Schlafe geweckt, als die Flammen  bereits aus dem Dache
heranSschlngen . Sämtliche Leute sind noch Gott sei Dank
mit dem Leben davon geko inmen . DaS HauS ist biS auf die
Umsaffnngsn,anen , abgebrannt . DaS Mobiliar ist größten¬
teils ein Raub der Flammen geworden . Wodurch das Feuer
entstanden , ist noch nnanfge klärt.

* Effe « , 17. Sept . Der Posikasstrrer Robert Graichen ans
Essen, der, wie wir gesten , ineldeten , »ach Unterschlagung von
30000 M . flüchtig geworden ist, wurde am 6. September
abends in Darmstadt gesehen, seitdem fehlt jede wettere Spur.
Graichen stamnit ans Ziegelhcim (Kr. Zwickau ), ist 1,75 Meter
groß, hat schlanke Gestalt , dünnes schivarzes Haar (Platte ),
schwarzen, nicht starken Schnurrbart mit Fliege , gebränntr
Gesichtsfarbe , trägt Stahlbrille . Seine Meldung bei der
Abreise bestand in Jaqnetanzug ans dunklem , blaukarriert

.und rot nieliettem Stoffe nnd welchen, schwarzen Filzhnt.
Der Flüchtling spricht sächsischen Dialekt n »d ist anch des
Französischen nnd Englische » mächtig . Ans Ergreifung und
Wiedererlangung des Geldes hat dir Oberpostdirektion in
Düffeldorf 1200  M . Bel  o h n »ng  ausgesetzt . Bo » etwaiger
Festnahnie ist die StaatSainvaltschaft in Essm zn benach¬
richtigen.

* Dortmund , 17. Sept . Nach der vorläufigen Feststel¬
lung des Wahlrrsnltates für di« Ge werbe gerichtS-
»vahleu  haben die sämtlichen Kandidaten der
christlich - patriotischen Parteien  mit ca. 100Stim¬
men Btrhrheit über die Kandidaten deS Gewerkschafts -Kartells
„nd der Sveinldemokraten gesiegt.

* Holzwickede , 16. Sept . Eine Bluthochzeit im
Schnapskasin  o, das wäre etiva eine passende Urberschttft
für nachfolgende Notiz der „Tremonta " : Der Schnapskastno-
Kastcllan Th . Färber feierte gestern seine Hochzeit, an ivelcher
auch der Bergmann Fastavend von hier teil nahm . Letzterer
wollte mit der Schwester des Färber ein Liebesverhältnis
anknüpfen , womit dieser nicht einverstanden ivar . Fastabend
drohte jedem , der mit den, Mädchen tanzte , mit Schläge ».
Ui» den lästigen Liebesbewerbungen zn entgehen , flüchtete
sich das Mädchen »m 5 Uhr morgen « in dir Wohnung des
in demselben Hanse wohnende » Postboten Kohl »u»nn . Plötz¬
lich stürzte Fastabend auch in das Zimmer , fiel über das
Mädchen her nnd wollte es mit einem Meffer erstechen, dies«
entwand sich aber und flüchtete sich hinter Kohlmanu , welcher
sich gerade zu einer Feuerwehrübuug , die un , 6 Uhr statt-
sinden sollte, »»gezogen hatte . Kohlmann wehrte den
Wütenden ab und gab ihn, gme Worte , fortzugehen . Doch
ehe er sich dessen versah , versetzte ihm Fastabend zwei
Stiche in den linken Oberschenkel  und schlitzt«
lhm denselben vollständig auf . Nun erhielt Kohlmann noch
mehrere Sttche in den Leib, die aber glücklicherweise alle an
dem Feucrwehrkoppel abprallten . Auf das Hülfezeschret eilten
die Gebrüder Beining aus Aplerbeck hinzu . Kaum hatte der
Wüterich ste erblickt, so stürzte er sich »,it gezücktem Meffer
auf ste und versetzte dem Bergmann Ludwig Beining einen
Stich ln den Nuterleib,  daß dieser ohmnächtlg zusam-
nientzrach. Dessen Bruder Wilh . Beining erhielt mehrere
Stiche in den Kopf  und ebenfalls einen in den Unterleib,
welcher die Gedärme verletzt hatte , fodaß der Getroffene
lantlss znsanimenstürzte . Er gab , nachdem er auf Anordnung
des Dr . Scheffer von hier nach Unna ins Kranke« Haus ge¬
bracht war , noch Lebenszeichen vou sich, doch dürft « an ei»
Auskommen nicht zu denken sein. Ludwig Beining wurde
nach Opherdicke in seine elterliche Wohnung gefahren w,d
wird ebenso wie Kohlmann mehrere Wochen das Bett hüten
müffen. Nach vollbrachter That snchte der Unhold das Weite,
begab sich nach dem Sölderholz und legte sich bet einem
Freunde ruhig schlafe». Doch bald wurde er von dem Gen¬
darm Meyer und dem Polizei - Sergeanten LtggeS, welche
seinen Spuren gefolgt ivare» , verhaftet.  Das Färber 'sche
Hans sch>vamm vollständig im Blute und sah einem Schlacht¬
hanse weit ähnlicher , als einer menschlichen Wohnung.
Zivi scheu den. Blute saßen, während die Verletzten in den
Betten in, anstoßenden Zimmer lagen und stöhnten , mehrere
Hochzeitsgäste um einen mit zun , Teil geleerten Schnaps¬
flaschen besetzten Tisch und erzählte » fich unter lautem durch
Schnaps hervorgebrachten , Weinen von der Stecherrt , dabei
sich mit de» Watten : „Na prost ! wie möten bei dumme Ge¬
schuht nniterspenlen !" zutttnkend . — Ernirdttgt nicht der
Schnaps den Menschen noch unter das Tier?

* Cnftrop , 17. Sept . Der Arbeiter TrlniajewSki von
Obercastrop ist, (aut „Tremonia ", in der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag unter choleraähulichen Erscheiuun --
gcn  m dem hiesigen St . Rochnshospitale gestorben, lieber
die sofott am Sonntag vvrgenommene Obduttion ist nichts

bekannt geworden , doch wurden etnige Letchenteile nach Ber»
kW zur Untersuchung gesandt . Die hiesige Polizeibehörde hat
alle erforderliche » Borstchtsmaßregeln angeordnet.

* Weiderich , 17. Sept . Ein bedauerlicher Unglücks-
fall  ereignete sich gestern Morgen auf den Rheinischen Stahl-
werken hirrselbst , indem , laut der „Rhein - u. R .-Zeitung ",
fünf Arbeiter,  darnnter zwei Familienväter , durch eine
Gasrxplostvn ganz entsetzliche Brandwunden  erlit¬
ten, so daß ihnen das Fleisch von Kopf, Hände » und Armen
abstel . Ein Augenzeuge berichtet , daß die Leute eine Viertel-
Minute lang ln einem Flamnienmeer gestanden habe». Sie
waren in der Nähe eines außer Thätigkcit gefetzten Konver¬
ters beschäftigt, dem die Gase entströmten , nnd vermochten
fich des engen Raumes wegen , in dem sie sich befanden , nicht
zn retten . Zwei der Verbrannten sind ins Krankenhaus ge¬
bracht worden.

* Eppendorf , 18. Sept . Am Sonnlag , den 9. d. M .,
war die 15 Jahre alte Grete Koch,  welche in Dahlhanse«
in Diensten steht, bet ihren Eltern hier zu Besuch. Dieselbe
ging am selben Tage vo», elterlichen Hanse wieder sott , um
nach Dahlhausen zurückzngehen . Am SamStag erhielten nun
die Eltern von der Herrschaft einen Brief , daß dies Mädchen
noch immer nicht angekommen sei. Ob de», Mädchen ein
Unglück zngestoßcn oder wo sich dasselbe befindet , ist noch
nicht ermittelt.

* Oberwintcr , 18.“ ® eptem5er . Der Schrc »ibcudcu>ip 'ec
„Caroline " der Gebrüder Meyer ans Rnhrort , welcher bei
der Ausbaggerung des hiesigen Hafens den Kies wegschafftc,
erlitt heute Nachmittag Leckage und drehte ans . Hierbei stieß
rin geladener Klappnachen , den er schleppte, mit einem ande¬
ren leeren Rache» zusammen . Zwei Leute , die sich auf dem
beladene » Nachen befanden , stürzten ins Wasser und
ertranken.  Die Ertrunkenen sind aus Linz.

* Berlin,  17 . Septbr . I » tragischer Weise hat heute
vormittag der Bildhauer Henutg  in seiner Werkstatt
im Ranchimiscum tn der Klostcrstraße seinem Leben ei» Ende
bereitet . Kurz nach 10 Uhr hatte der Direktor deS Museums,
Professor Siemettng , den Künstler besucht und ihn vor seinem
eben beendeten Werke, einer Löivcngruppe , stehen cmgetroffen.
Kaum hatte Professor Sicmering den Rücken gewandt »nd
die Thüre hinter sich geschlossen, als ein Schuß in dem Ate¬
lier fiel. Professor Sicmering trat sofort wieder ein ; der
Künstler hatte sich vor der Löwengruppe mittels eines Re¬
volvers erschossen. Die Beiveggründe sind unbekannt.

Ein schiveres Sittlichkeitsverbreche » mit dem Tode gebüßt
hat in der vergangenen Rächt der etwa 30 Jahre alte Emil
Wagner , Geschäftsführer der Telegraphenbananstalt von
Wehr . Gestern abend gegen 10 Uhr beobachtete der Buffe-
ticr Becker den W., der sich vom Grnnewald -Bahnhof tn
Begleitung eines ettva 10jährigen Mädchens entfernte . Becker
verfolgte die Beiden und überraschte W . bet der Ausführung
eines Verbrechens . Als Becker ihn fesinchmen wollte , ent¬
floh W . nnd rannte auf einen Pfuhl zu . Becker ries nun
Hilfe herbei nnd man umstellte das mit Gestrüpp nmwachsene
Wafferloch. Aus dem Auffltcgen von Wildenten schloß man,
daß der Flüchtige ln das Wasserloch hineingerannt sei. Nach
eiiliger Zeit vernahm man ans dem Waffer dumpfes Stöh¬
nen , forschte nach und fand den Gesuchten , der im Morast
stecken geblieben war . Wagner gab nur noch schwache Le¬
benszeichen von sich. Als man ihn herausgczogen »nd an
dos Land gebracht hatte , war aber der Tod bereits etn-
getreteu.

"Berlin,  18 . Srpt . Der Abg. Ahlwar dt  hat ge¬
stern wieder eine Gefängnisstrafe von 5 Monaten in Plötzen¬
see angetreten.

* Berlin,  18 . Srpt . Das Borgehe» der Kriminalpolizei
gegen die Wucherer Treuherz , Spiegel  us »v. hat dem
Vernehmen nach anch Hanssuchunge » bet anderen Personen
nach sich gezogen . Am Montag Morgen hat ein von zwei
Schutzmännern begleiteter Kriminalkommissar einem im Nor¬
den Berlins wohnenden Geschäftsnian » L. einen Besuch ab¬
gestattet . L., der seit etwa fünf Jahren als unverheirateter
Man », eine Wohnung von fünf Zinimern inne hat , gilt in
dem Hause als vermögend . Der Polizei war nun anfgefallc, ' ,
daß vielfach herrschaftliche Fuhrwerke vor das Hans fahren,
in dem ein Bank - und kkoinnüffionsgeschäst betrieben wird.
DaranL dürste der Anlaß zu weiteren Nachforschungen ent¬
standen s«t„ . L., der angeblich die Bernütilrrrolle gespielt
hat , hat dem Vernehmen „ ach Herren ans der Gesolijchast
zu seinen Kunden gezählt.

-f Darmstadt,  16 . Sept . Einen fünffachen Mord
verübte gestern Nachmittag der 36jähttge ExPcditionSgchülfe
bet der Main - Neckar - Bahn G . Wölstlschneider . -derselbe
hatte seine Frau »nd seinen ältesten Sohn aus dem Hause
geschickt und erschoß während der Zeit ihrör Abwesenheit seine
vier Kinder , zivet Knaben und zwei Mädchen , im Alter von
fünf Wochen biS sechs Jahren und dann sich selbst. W . galt
für einen ruhigen , soliden Mann und kann die entsetzliche
That nur i» einem Anfall vo» Geistesgestörtheit begangen
haben . W . soll seine Fran unbegründeter Weise öfters mit
Eifersucht geplagt haben.

* Kiel , 18. Septeniber Die Krenzerkorvette „Prinzeß
Wilhelm " ist bet Bornholm auf Grund geraten.  DaS
Schiff ist »„ beschädigt ; für die Besatzung besteht keinerlei
Gefahr . Der Bergungsdanipfer „Dahlströn, " und die Brigg
„Musquito " sind zur Hilfeleistung tu See gegangen.

"Bern,  17 . Sept . -Ans dem Beatenberg  ist an,14 . d.
ein Reisender ermordet  worden , der als der reformierte
Pfarrer Olli er  aus Lille erkannt worden ist. Der Körper
zeigt sechs Revolverwundeu . Der oder dt« Mörder schleppten
das Opfer ins Gebüsch und nahmen ihm Mantel , Reisetasche
und das Portemonnaie mit 40 Francs ab . Der Mantel nnd
die leere Tasche wurden im Gebirge gefunden Der „ Bund"
meldet ausführlicher über diesen Mord : Der Mörder — man
nimmt an , daß man es nur nitt einem Individuum zn thnn
habe — legte eine unerhörte Frechheit an den Tag . Er gab
nicht weniger als sechs Schüsse ans das Opfer ab, das am
Kopf und ln die Brust getroffen wurde . Man fand Kugel»
und Patronenhülsen ; erstrre deuten darauf hin, daß sich der
Thüter eines steinen Taschenrevolvers mit 7 ' /, Millimeter
Kaliber bediente , »ach den Hülse » zu schließen waren die
Patronen nicht schweizer Fabrikat . Eine Fran und ein Knabe,
die in der Nähe wohnten , hatten dle Schüsse gehört ; sie
stürzten ans die Straße » nd sähe», wie der Mörder den Letch-
nam nach den, Straßrnbord schleppen >volite , um ihn in den
See zu werfe». Wahrscheinlich b-n' r 'Ae , der Mörder , daß
man ihn beobachte, denn er ließ sei» Opfer liegen und floh
tn den Wald . Der Mörder wurde verfolgt , konnte aber >,W*
eingeholt werden und verschwand im Walde . Die Gerichts-
brbörde von Thun begab sich inwerzügltch an den Thatott.

* Antwerpen,  16 . Srpt . Bon heute an werden in dem
Parke der Ansstellnng  regelmäßige Stiergefechte
stattfinden , die von einer spanisch-französischen Truppe ver¬
anstaltet werden sollen. Der Schauplatz dieser Borstellnitgrn
wirb der koloffale, früher vo» den Pawnee -Bills benutzte
Clrkus sei». Selbstverständlich dürfen die Stiere bet de«
Känipfen nicht getötet werden . Die öffentlichenSchanstrllun-
gen und Wirtschafte » in der Ausstellung machten auch in der
letzten Zeit infolge der großen Konkurrenz und hohen M,et-
prelse schlechte Geschäfte. Gar mancher hat bei dieser Lage
der Dinge alles ringebüßt . Der erste Besitzer des Wiener
Prater konnte sich nicht halten und verschwand von hier , die
ungattsche Weinioittschaft steht völlig leer und ist znm dtttten
Male au vermieten , nnd so könnten wir „ och eine ganze
Reihe von höchst unglücklich verlaufenen Wirtschaftsunter,
nehmungen tu, Parke anführrn . Daß daS Lnftschloßprojekh
welches 300 000 Francs gekostet haben soll, definitiv anfge°
aeben ist, wurde bereits früher erwähnt , aber anch dem lenk¬
baren Lnstballo » scheint dasselbe Schicksal beschieden zu sei»
Bet diesem Projekte büßen die Aktionäre 500000 Francs eis».
Um so beffere Geschäfte werden dagegen voranSstchtltch die
AnSstellungSakttonäre machen . Die Astien der Ausstellunge
die einmal bis auf 58 ^ fallen waren , find in der letzten Zeit
wiederum biS beinahe z»r Höhe ihres Romiiwlwertes ge¬
stiegen. Vermutlich wird die Ausstellung als solche oh«»
Defizit abschließe» ; dagegen wird es bet den Privattinter-
nehmungen viele Defizite . Reben . Die Ausstellimg war m
den letzten Tag « t regeln,ätzlg sehr gut besucht, und nnler
dteseuBesiichern war « , dieDrutschen auffällig stark vettrete ».

Privatdepesche» des Düffeld-BolksblätteS.
~ «rjlffel , 19. Srpt . Drei hervorragende Mitglieder

der radikal - liberalen Pattei . Furnemont , Grimard un
Brunet , haben sich a»8 der Partei zurückgezogen, « m
nächst zur socialistischen Arbeierpartet Werzutrete » . -
nächsten Donnerstag wird hier eine öffentliche Di P



fctp«̂ ocialisiensührerBanderveldc und Bertrand aus Brüssel,

nisterpräfident, Frere-Orban und Neujean, konservative Av
«rüsiel So ^ 19- Sept. In den Handelskreisen

wird "elephonischen Verbindung, welche demnächst zwischenwird der relepy iw Rotterdam errichtet werden soll,
?ne awswB°d°"t..ng beigemessen. Wie wir erfahren, stndn̂ ,n» bandl»n«e» wegen einer Fernsprechltnie Brussel-
j i S ff tausc Zeit vertagt Auch das Projekt,
London mit Brüssel zn verbinden, soll definitiv aufgcgeben

"i ? Rom,' 'Mittwoch, 19. Sept. Seit seiner Rückkehr nach
Rom bar MinisterpräsidentCrispi zahlreiche Besuche empfan¬
gen. Seine freunde beglückwünschen ihn für den Erfolg
seiner Berhnndlnngen mit dem Vatikan, welches der größte
sei 1870 sei. In politischen Kreisen glaubt man an das Zu.
standekommc» eines modus vivendi zwischen dem Quirinal
und dem Vatikan.

HI London, Mittwoch, 19. Sept. Ans Shanghai wird
gemeldet, dag der Kaiser von China, als ihm die Nachricht
der blutigen Niederlage seiner Truppen und die Gefangen¬
nahme seiner besten Generale und 14 000 Mann mitgctcilt
wurde, mehrere Mitglieder seines Hofpcrsonals und zahl¬
reiche Gefangene hinrichtcn ließ.

** Stadttheater . Düsseldorf,  19. Sept. Die Eröff¬
nungsvorstellung für das Schauspiel, zu welcher die umsich¬
tige Direktion recht passend Schillers Leidcnschast-dnrchflutc-
ten Don Carlos auserwählt hatte, bot in mancher Hinsicht
hohen ästhetischen Genuß. Wir hallen c§ für durchaus über¬
flüssig, über das Drama selbst au dieser Stelle viel Worte
§u verlieren, zumal doch nur Aübekanntes wiederholt werdenkänute. Somik bleibt nur »och die wohlgclungene Ausfüh¬
rung selbst zu besprechen. Die Palme des Abends gebührt
«mbcfiritteil Herrn Rudolf Christtans,  der mit glühender

Leidenschaft den jungen schwärniertschen Königssohn ergrei¬
fend wiedergab. Seine schwungvolle, in der Bewegung ab.
gerundete, in der Sprache feurige und in der Mimik spre¬
chende Darstellungsweise mutzte die Zuschauer mit sich fort-
rcißen und reichen Beifall entfesseln. Der ihm gespendete
riesige Lorbeerkrauz war völlig am Platze, lieber einige kleine
Unebenheiten hie und da kann man infolge der vorzüglichen
künstlerischen Gesamtleistung wohl hinwegsehcn. Eines wollen
wir jedoch nicht unerwähnt taffen. Mancher wird es schmerz¬
lich empfunden haben, daß einige Scenen durch das tonlose
Flüstern (besonders im ersten Akt) völlig verloren gingen. —
Fräul. Clara Selb bürg  war Herrn Christians als Köni¬
gin eine ziemlich ebenbürtige Partnerin. Sie fand erfreuli¬
cherweise den beredten überzeugenden Ausdruck für die in
ihrer Brust sich kreuzenden Gefühle der Geliebten, Mutter
und Königin, die ihr heiteres Frankreich ans dem steifen spa¬
nischen Boden immer noch nicht vergessen gelernt hat, und
die aus demselben sich ergebende Tragik ihres Geschicks. —
Herrn Eugen Schadh 's Marquis von Posa konnte weniger
zufrieden stellen. Wenn Herr Schady sich auch in löblicher
Weise frei von idealistischer Ueberschwengltchkcit hielt, so ver¬
mißte mau anderseits doch auch die edle hohettsvolle Auffas¬
sung der Rolle- der warme Menschenfreund, die leidenschaft¬
liche Sehnsucht der Meltcrlösnug kamen nicht so recht zur
Geltung. Auch wurden einzelne Stellen zn schnell gespro¬
chen, manches geradezu verschluckt. Die Scene in der Galle¬
rte mit Don Carlos dürfte infolge des schon oben erwähnten
tonlosen Flüsterns wohl niemand ganz verstanden habe».

Frl. Martha Schiffet  spielte die Prinzessin von Eboli,
im allgemeinen konnte man mit ihrer Darbietung wohl ein¬
verstanden sein- sie zeichnete in kräftigen Strichen und Vie¬
lem Feuer die rachsüchtige Hofdame, die ihre Königin verriet
und nachher tief ihre ehrlose Haudlnng bereut. Eine vor¬
zügliche Kraft scheint Herr Direktor Stage mann  mit Herrn
Max Reimer  gewonnen zu haben, der den König Philipp U.
darstelltc. Der argwöhnische, finstere Philipp des Herrn

Reimer war eine brillante Leistung, die ungeteiltes Lob ver¬
dient. AlsAlba  hatteHerr Albert Bauer nicht viel znthun,
a»8 dem wenigen läßt sich auf die Tüchtigkeit dieses eben¬
falls neu gewonnenen Herrn ein Schluß nicht ziehen. „Eisern"
konnte jedoch der Alba des Herrn Bauer nicht genannt
werden. Die sonstigen Rollen boten weniger Interesse, Herr
Boll  gab mit richtigem Verständnis und vieler Sicherheit
den Medina Sidonia, ein gleiches gilt von Fräulein Irma
Hausner  als Page- auch Herr Franz de Paula  als
Beichtvater Domingo wollen wir nicht unerwähnt lassen.
Im großen und ganzen daif mau sich für die kommende
Saison viel versprechen.

Kirchenkalender.
In der St . Mariä Himmeliahrts Pfarrkirche. Donnerstag,

den 20. Sept. Ewiges Gebet. Die hl. Messen sind um 6
Uhr, 7‘/4, 9 und V211. — Abends 7 Uhr Komplet. —
Zum Schluß ist Freitag Morgen 5 Uhr Hochamt mit
folgendem Tedeum.

Handels - und Börseu - Nachrichten.
* Häute -Auktion  in Düsseldorf. Znm Verkaufe aus¬

gestellt waren: 18 Lose 280 Stück Ochsenhäute- 17 Lose 492
Stück Kuhhäute- 8 Lose 98 Stück Stierhäute- 8 Lose 87
Stück Riudhänte- 5 Lose 904 Stück Kalbfelle- 3 Lose 1000
Stück Schaffelle. — Erzielte Preise: beste rote Ochsenhänte
über 100 Pfund 36- 39'/, Pfg. teils ohne Zuschlag, 90—99
Pfd. 31 Pfg. phue Zuschlag. Weidochsenhänte, schwarzbunte,
über 100 Psd. 30 Pfg. ohiie Zuschlag. Kuhhäute bis 50 Pfd.
21'/* Pfg., 51- 65 Pfd. 22-/, Pfg., '66- 79 Pfd. 24-/, Pfg.,
80- 90 Pfd. 26 Pfg. Stierhänte bis 50 Psd. 18-/, Pfg.,
51- 69 Pfd. 19 Pfg., 76- 89 Psd. ,9' /, Pfg , 90 Psd. und
höher 21 Pfg. Rindhäutc bis 50 Pfd. 26 Vfg., 51- 59 Psd.
26 Pfg., 60 Pfd. und höher 26 Pfg. ohne Zuschlag. Be-
schädigte Häute, Lochfelle 20—21 Pfg., mit Engerlingen 17

Pfg. Trockene Kalbfelle per Stück M. 3,05 ohne Zuschlag
gesalzene9- 12'/, Psd. 34'/, Pfg-, 13- 17' /, Pfd. 33'/, W .,
18 Pfd. und höher 28 Pfg., ohne Kopf8-/, Pfd. 38'/, Mg.
Schaffelle je nach Wollgehalt, nackte(geschorene Blösen) 1 M.

Neuß,  19. Sept. lTelegr.) Weizen, neuer kleiner, Winter
13.00, Weizen neuer engl. Aussaat 12,50, 2. Qual. 11,70.
Neuer Roggen, 1. Q . 10,80, 2. Qual. 9M Hafer 14,50.
Neuer Hafer 10,50- 11,00. Raps 1. Qual. 20,00, 2. Qual.
19.00. Aveel(Rübsen) 00,00, Kartoffeln 5,00 per 100 Ko.
Heu 35,—, Roggenstroh 17,00, Weizeustroh 00,00 per 500
Ko. Rübvl per 100 Ko. 45,00, Rüböl faßweise 46,50, Preß¬
kuchen, 1000 Ko. 90,00. Kleien per 50 Kilo. 4,00

Köln,  18 . Sept. Wetzen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig
hiesigerM. 13,00—13,50B., fremder 13/10—15,00 B.

Roggen ohne Sack die 100 Kilo vorrätig hiesiger M.
12,00—13,00B., fremder 12,50—13,50 B.

Hafer ohne Sack die 100 Kilo hiesigerM. 12,50—13,50B.,
fremder 13,00- 14,00  B.

Landmarkl.  Weizen M. 12,50, Roggen 10,50, Gerste
00,00, Hafer 11,10. Zufuhr: 12 Sack Weizen, 17 Sack Rog¬
gen, 8 Sack Hafer. Heu M. 5,00—5,50, Roggenstroh j3/)0,
Weizenstroh 2,50 die 100 Kilo.

Köln,  18 . Sept. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben: 400
Ochsen, verkauft1. Sorte zu M. 77, 2. Sorte 73, 3. Sorte
68- 530 Kühe und Rinder, verkauft 1. Sorte zu M. 67,
2. 63, 3. 58- 30 Stiere, verkauft1. Sorte zu M. 65, 2. 61,
3. 57- 630 Schweine, verkauft1. Sorte zu M. 60, 2. 57,
3. 54 die 50 Kil. Schlachtgewicht. Geschäft matt, etwas
Ncberstand. Wetdcvieh6 M. der Ctr. billiger.'

Düsseldorf,  19. Sept. Rheinst. 2,46—0,09. Wind SO
Therm. + 9 Barom. 28—2.
Mannh.,18. Sept. 4,03—0,131Coblenz,18. Sept . 2,50
Mainz, 18. Sept. 1,54—0,11 Trier, 18. Sept. 0,27
Bingen, 18. Sept . 2,05—0,07!Köln, 18. Sept. 2,60

0,11
0,03
0,16

Canb, 18. Sept. 2P4 —0 1̂0!Rnhrort, 18.Sept. 2,26—0,1?

flropilM
zum

rigolt Jisliüsiii in
der

& !ifef?raiiou der ffarriircSe
zum heiligen Lambcrtus.

-jJJfe-
Samstag , de» 22 . September , Punkt 5 Uhr nachmittags

ziehen die Kinder der oberen Schnlklasjcn, die Bruderschaften, die
kirchliche Gcincinde-Bertrctnng, der Kirchcn-Borslnnd, der Kirchen Chor,
weißgekleidete Kinder und die Geistlichkeit von der Kirche durch die
Altcstadt, Ratingerstraße znm Ratinger Thore znm Empfange des
Hochwiirdigstcn Wcihbischoscs Herrn Br . Hermann Joseph
Schmitz. Nach Begrüßung Sr . Bischöflichen Gnaden durch den
Herrn Pfarrer tritt Hochdcrselbe unter den Baldachin und wird zur
Kirche geleitet. Hier hält der Hochwürdigste Herr an die versammelten
Gläubigen eine Ansprache und erteilt am Schlüsse den bischöflichen
Segen. Darnach findet in der Pastorat die Vorstellung des Kirchen-
Vorstandes, der kirchlichen Gemeinde- Vertretung und des Lehrer-
Kollegiums der Lambertns-Schnlc statt. Von 7 bis 8 Uhr:  Fcst-
Gcliinte . Am Abende werden die für den Hochaltar beftinnnten hl.
Reliquien zur Ursuliueukirche übertragen, wo sic wahrend der Stacht
zur Verehrung durch die Gläubigen ansgestcllt bleiben, uni anderen
Tages nach den einleitendenCcrenionicnzur Konsekration des Hochaltars
von dort in feierlicher Prozession zur Pfarrkirche znrückgetragen znwerden.

Sonntag , den 28 . September : Stille hl. Messe» werde»
gelesen um 7sö, 6, ' /s7 und 7 Uhr;  8 Uhr  Empfang Seiner
Btschöflichcn Gnaden am Hanptportale der Kirche durch die Geistlich¬
keit, sodann Beginn der Konsekration des neuen Pfarraltars;
an die Konsekration schließt sich gegen 10 Uhr die Predigt dcS Herrn
WcihbischofS und an diese das feierliche Pontisikal-Amt cm.

Nachmittags 4 Uhr Rosenkranz -Andacht und Komplet»
8 Uhr Errichtung des Kreuzweges und Fcstprcdigt durch
eine» hochwürdigen Franziskaner Pater » zum Schluß Te
Beum . Bei entbrechender Dunkelheit Belcnchtnng der Pfarrkirche
und Festgeläute.

Bon einer allgemeinen Jllnmiiiatio» der Pfarre wird Abstand
genommen, dagegen werden die Pfarrangehörigen gebeten, ihrer Freude
durch Beflaggen der Häuser Ausdruck zn gebe».

Karten » welche zum Eintritt in das Chor der Kirche berech¬
tigen, sind zn haben bei den Herren Orihs, StistLplatz 11- Meuwsen,
Mühlcnsiraße 28 und Küster Ballender, 'Stiftsplatz 2.

Oeffentlicher
Verkauf aller Schwellen und anderer Hölzer.
Montag , den 24 . d. BI. , vormittags 10 Uhr , auf Bahnhof

Mülheima. Rh., K.-M.: 1000 Querschwellen, 70 m Weichen-
schwclle», 40 Kbm. Brennholz und 8 hölzerne Fenster-

Dienstag , den 28. d. M., vormittags 10 Uhr , auf Bahnhof
Küppersteg: 200 Onerschwellcu und 4 Kbm. Brennholz-

Dienstag , den 25. d. X ., nachmittags 2 Uhr, auf Bahnhof
Langenfeld: 300 Qnerschwcllcn, 60 m Wcichcnschwclle» und 3
Kbm. Brennholz-

Mittwoch , den 26. d. M., vormittags 10 Uhr, auf Bahnhof
Benrath: 3,82 Kbm. tannenes Rundholz, 3 Kbm. Brennholz, 27
Qnerschivellen und 39 in Weichcnschwellcn, sodann ans Strecke
Benrath Langenfeld:
141 Ouerschwellen Posten 464100 Querschwelleu Posten 51,
100 „ „ 4L, s380 „ Block Garath-

Mittwoch , den 26. d. M., nachmittags 2 Uhr , ans Haupt-
Bahnhof Düsseldorf: 100 Querschwelleu, 35 m Wetchenschwcllen
und 2 Kbm. Brennholz;

Donnerstag , den 27. d. M., vormittags 10 Uhr, auf Bahnhof
Düsseldorf-Derendorf:2500 Qnerschwellen, 180m Weichenschwellcn
und 12 Kbm. Brennholz-

Donnerstag , den 27. d. X ., nachmittags 2 Uhr, auf Bahnhof
Düffeldorf-Bilk: 185 Querschwelleu, 49 m Weichenschwellcn und
2 Kbm. Brennholz-

Freitag , den 28. d. M., vormittags 10 Uhr, auf Bahnhof
Großenbanm: 600 Querschwelleu und 2b m Wetchenschwcllen-

Freitag , den 28. d. M., nachmittags 2 Uhr , auf Bahnhof
Salcuni: 600 Querschwelleu, 5 Kbm. Brennholz, 0,10 Kbm.
Werksteine, 1 Treppe und 1 Thüre-

Sarnstag den 26. d. M., vormittags 10 Uhr , auf Bahnhof
l Slmifllil ! 860  Querschwelleu und 200 m Weichen-

l? bann  stuf der Strecke Benrath, Block Eller: 700
Querschwelleu und 130 m Weichenschwellen-

Samstag , den 29 . d . M ., nachmittags 2 Uhr mif

l2 Kchm BrmnivA ^ '" schwellen, 260 m Weiche,.schwelle? und
Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht- auch können

dieselben bei den nachbenannten Bahnmeistern eingesehcn werden"
Hcnn, Mülheima. Rh., K.-M.,
Bodenstein, Langenfeld,
Neuhaus, Benrath,
May, Düffeldorf-Lierenfeld,

Maria Empfängnis-Pfarre.
Sonntag , den 23 , September 1891:

?ur neuen Pfarrkirche
durch Äe. Bischöfliche» Gnaden den hoch«. Hrn. Mihbischos

vr . Hermann Joseph Schmitz.
1. Kirchliche Feier : Nachmittags Punkt3 Uhr: Festzug bou der

Norkirche(Charlottcnstraßc) über Kaiser Wilhelm- und Oststraße
zum Kircheubauplatz, tvoseibst mit der üblichen Feierlichkeit die
Einsegnung deS Gruudstciucs siattfindet. Darauf Rückkehr der
Prozession durch Leopold-, Stefanien-, Kloster- und Charlotteu-
siroße zur Notkirche- 'es Oourn»ud Schlußsegeu daselbst. Die
Teiliiehmcr an der Prozession versammeln sich2 3/4 Uhr
nachmittags an der Notkirche. Rach Abzug der Prozession
ist die Besichtigung des Grundsteines und die Vollziehung der
üblichen Hannucrschläge sämtlichen Pfarrangehörigengestattet.

2. Fest - Versammlung int Kaisersaalc der Städt.Tonhalle abends
von 6 bis 8 Uhr,  wozu alle Mitglieder, Freunde und Gönner
der Pfarre cingeladen stnd. — Die Galcriccn bleiben für die
Damen reserviert. Kinder werden nicht zngelassen. Karten
werde » nicht ausgcgcbe». Daö Podium ist reserviert
für dc>» Gesangchor, Musik , Ehrengäste , Kirche» - Vor¬
stand, Gemeinde-Vertretung , Vorstand dcsMarien -Ban-
vercincs nnd Fest-Komitee. ES wird höflichst gebeten,
den Weisungen der Ordner Folge zu leisten.

3. Abend-Essen in der Tonhalle gegen ' /29 Uhr abends. Liften
znm Einzeichnen der Teilnehmer liegen offen in denRestaurationcn:
Tonhalle,  Prinz Leopold(Ecke der Leopold- nnd Heinestr.),
Wwc. Worms (Ecke Marien- und Kreuzstr.), „Deutsches HanS"
(Ecke Bisniarck- und Charlottenstr.) Die Listen werden Freitag
abend geschlossen.
Die Bewohner der Pfarre werden höflichst ersucht, ihre

HSnser der Bedentnng der Feier entsprechend, mit Fahnen
nnd Kränze » z» schmücken. namentlich in de» Strafte»
welche der Festzng berührt.

Das Fest - Komitee.

Der Hochw . Geistlichkeit sowie den kath . Damen
bringe ich mein Lager inKirchen-Paramenten

in empfehlende Erinnerung.
'Daselbst alle dazu notwendigen Artikel . 572

Anfertigung nnd Einrichten , sowie Uebertragung
alter Stickereien und alle sonstigen Renovierungen.
Maria C. Clanen , Oststr. 75.

Cloldwaaren
Sehr grosse Auswahl. Billige Preise.

Joseph {iporrer , s
9 Schadowplatz9. Juwelier , 9 Schadowplatz 9.

40 Bolkerstratze 40.
Schuhwarcn in bekannter solider nnd deshalb billigster Oualität.

Recht starke Schulsticsel für Knaben und Mädchen, Arbeitsschnhe
verschiedensterArt, wasserdichte Kniestiefel ans bestem Leder in
schönsten Formen zu sehr billigen Preisen. 323

Arnold Gehlen, Ächuhumchmneisier.

Geschäfts-Verlegung.
Verlegte meinMode -CAesehäft

von Alleestrasse 30 nach 333

gegenüber dem ßreidenhaclier Hof,
und halte mich bei Bedarf meiner geehrten Kundschaft
bestens empfohlen. Z6fltll6r *B0FS.

SperialitKI: Cemenl-Keton.

Düngergruben
besser nnd billiger als von Ziegelsteinen stellt nnter Ga¬
rantie der Haltbarkeit das Beton -Geschäft von 537

F . €*. Wiiiürenfeld 9
Ahnfeldstraße 153 . her.

□cxxxxxxxxxxzxxrrxx

Zmückgckehrt.

* )
Oberrossarzt,

FSratenwall 130.

Zurück 530
von der ISeise.

Dr.med.W.Schallniayer,
Arzt lür Krankheiten

der Harnwege,
Baiser Withelmstraße 21.

□Hm boobbbob oö o o ‘p qoodO

Krekel, Düsseldorf-Derendorf.(IHa av »irr -r«.-..r 1-

Grafenberg u.

Schulstiefel
mit gepinntem Boden, kräftig gearbeitet.
Nr. 27 —28 29 - 30 31—33 34 - 35

M. 2(90 3 0̂0 3 2̂5 3M

Bergerstrassen - und Karlsplatz -Ecke,
empfiehlt in grösster Auswahl:

Starke Schal-Anzüge
für Kuabeii in allen Grössen,

bis zum Alter von 19 Jahren,
in Buxkin , Cheviot u. regulär gestrickter Ware.

9

Mädchen-Kleider
m in allen Grössen. 680

mit gepinntem Boden, spitzes Käppchen.
Nr. 21- 24 25—26 27—30 31- 35

M. IjÖÖ 2/70 3/25 3 8̂0

Segall&Comp.,
57 Schadowstrasse 57.

Mackler, Düffeldorf-Bilk,
Lohbeck, Düsseldorf-"

. , Lob, ßoltum.
«ust, Düffeldorf-H.,

Düffeldorf, den 13. September 1894.
Königliches Eiseubah«-BetriebS-A« t ( Deutz-EmWerich) .

Bekanntmachung.
WegenBefestigungsarbeiten wird

die Benzenberg,traße,vonderBilker
Allee bis zur Bachstratze, vom
18. d. M. ab bis auf weiteres für
den Rett- n. Fuhrverkehr gesperrt,
dagegen die ivegen Befestigungs-
Arbeiten erfolgte Sperrung de»
»empfgens- Weges wird wieder
uusqehoben.

DVeldorf, den 18. Sept. 1894.
Dw Polizei- Verwaltung.

Der Oberbürgermeister:
Lindemann.

Bet Alb . Jacob , A Cie. in
Aachen ist erschienen und durch
jede Buchhandlung zu beziehen:

Sursum corda,
Sinngedichte,

Zweiter Teil
Nr. 127-264,

von Joseph Holl.
Fein brochiertM. 1,20, elegant
m Golddruck und Goldschnitt ge¬

bundenM. 2.40. 568

Mit dem Heutigen Gage verkegto ich mein

H Uhren- ö
und Pfeife«- « eschist

von 268  nach

nnd Hakte mich unter Zukcherung prompter nnd
reester Mediennng Sofiens empfoHke«.

; Kochachtungsvofi
57o H. Heidtkamp.

Vrsussisohs 8zfx»o1hshsD -Vsrsiohsr «D§ s-
^ .hlisD -Llesellsohatt zu  Berlin.

Die am 1. Oktober er. fälligen Koupons unserer 676
4 und 3 Vs°/o Hypothekcn -Auteil -Certfliliate
werden bereits vom 16. September er, ab bei Herrn

€ . O . Trinkans , Düsseldorf,
kostenfrei eingelöst.

Den Verkauf unserer Papiere hat vorstehend genannte Firma
übernommen, Stücke können dort jederzeit bezogen und ausführliche
Prospekte in Empfang genommen werden.

Preussisclic
Hypotlicken -Versicheriings -Ahtien -CiesellschaA.

Grummet-Berkauf.
Am Montag , den 24 . September 1894,

vormittags IQ Uhr,
wird im Lokale der Witwe Klein zu Himmelgeist
das in den Mickelner Wiesen noch aufstehende Nachgras,

öffentlich gegen Kredit und Bürgschaft verkauft.
Mickeln, den 17. September 1894. 557

Herzoglich Artkdcrg'schr veruraltüllg.
Dünger -Verkauf.

Am Freitag . den 21 . Sept .,
nachmittags 4 Uhr,

wird auf dem nördlichen und süd¬
lichen Ltallhofe der Neustädter Ka¬
serne eine mit Gips durchsetzte
Partie Pferde -Dünger öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung ver¬
kauft werden.

Düsseldorf, de» 18. Sept . 1894.
Kgl. 2. Wests. Hus.-Reg. Nr. 11.

abzugeben«544
Brauerei Bntzo«,

Eitadellstraßr 8.

Orientalischer

Kafiee-Ausaß
giebt dem

KaffeeWohl-
geschinack,

Aroma und
Farlfe. Der
Gesundheit
zuträglich,

soll derselbe
in keineni
Haushalte

fehlen. Per
Pfd. 50Pfg.,
Proben ä 5
Pfg. Ver¬
sand nach
auslvärts

gegen Nach¬
nahme.

Christ. Bertram,Hast..
gegründet 1848,

Bolkerstr .6 n.Schadowstr . 3V,

Tuch
ganzwoll. dopp.breit M. 4,40

„ engl. Muster elegant „ 7,50
streng reelle vorzügliche Stoff,e
Aachener Tuclilaaer. Hohestr. 35.

Dachdecker-
Arbeiten

werden billig und dauerhaft aus-
gcführt durch 435

Albert Rudolph,
Ellerstratzc 208.

3 ch empfehle mich- . ' “
im Kalken

der HSfc nnd Zimmer , sowie
in Pliesterarbcite « jeder Art.
Will ». MAller , Pltesterermetster.
Altestadt 13, Anbau, Unterh. 32

Große Ketten 12 M.
(Obeibitt, Unterbett, zwei Liste,y mitgereinigt«» ncu:n Feder» bei
Gustet»Lustig,Berlin8.,Prinzen¬straße4.6.  Vreralifte kostensr«,. Diele< AnerkennnnaSschreiben. j

Bon einem prompten Zinszahler
wird auf 2 ftcquente Geschästr-
häuser in feinster Lage, taxiert z»
M. 130000, auf denen zur1. Stelle
M. 65000 lasten, eine 866
zweite Hypothek

von 20—25000 Mark gesucht.
Gest. Offerten nnter H. N. 866

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Für 210 M.
Garnitur, sehr bequemn. extra
solide gearbeitet, Sofas für 27,
36 , 45 , 80 M . zn verkaufen.
Oststraste 42 »a.Ktrchen-Neubau.

Ein ansehnliches braves 57?
Mädelteii

zur Führung eitles Haushaltes
von 3 Personen gesucht Näheres
in der Expedition dieses Blattes.

Eine gebrauchte aber gut erhalteneMalzdarre
für eine kleine Mälzerei zu ver¬
kaufen. Näheres
419 Kaiserstratze 30a.

LLine junge Dame (Lüddentsche)
mit ihrer Küche vollkommen ver¬

traut, lvütlscht sich in einer feinen
dllrchans katholischen Faniilie oder
ebensolchem Pensionat in der bür¬
gerlichen u. feine» rheinischen
Küche anSzubildc». Gefl. nnöf.
Fr .-Off. it.D. R. 867, n. d. Exp. erb.

Ein Gärtner
empfiehlt sich im
bet Schonung des Fruchtholzes.
Off. n. P. P. 846 an die Exp. 374

TrauerhAe.
Cröpe, Hat - n. Armflor
stets in großer Auswahl

vorrätig 470
in der Modehandlung von

Henry Lenaerts,
41 Schadoivsrraße 41.



Nrger-Vertiii der Stsdt Düsseldorf.
Oeffentliche

MM-Kech««lW
»i » Mittwoch , den IS . Sept . 1894,

abends 8 Uhr,
im Rittersaal der Städtischen Tonhalle.

über:

Zwecke und Ziele des Vereins und über die
zukünftigen Städtischen Steuern.

Nichtmitglieder haben freien Zutritt. 531

DerAusverkaufs
in

Herreu-Gfarderoben und Tuchen
von

Theodor Schneider,
früher Bolkcrstrasze £ 7 , wird

SchadölvKraße 34, 1. Etage, fsrtgefeßl.
_  Vorrätig sind noch:Paletots und Hoheit

in großer Auswahl , ferner:

Manns- nnd Knrschen-AnBse^
Koden-Haoelocks«.Joppen etc.
lu§ toffeu für Paletots, Hosen

und Anzügen
ist noch reichhaltiges Lager. 501

Alles wird zu jedem anuehnibaren Preise abgegeben.

Sämtliche Kränker , Wurzeln
und Pulver re. empfiehlt in

frischer Ware billigst.
IM - Kueipp ' s Malz - Kaffee.
Drog. Th . Strick , Schadowstr. 83
937 neben der Tonhalle.

^ Neueröffnet!
Motel - Restaurant

Britannia
IDTT SSZEILJDOIEiJJ 1,

Klosterstr . Ili — 36 . Fernsprecher 607 . 21 Wagnerstr . 21.
Grösstes Hotel-Restaurant Düsseldorfs.

Einem hochgeehrten Publikum von Düsseldorf und Umgegend die ergebene Mitteilung, dass ich am heutigen

CÖ
fcö

«8

•PS
s

ö

Hilden,
45 Mittelstr . Mittelstr. 45.

Ui

Arbeiter -Hemden,
vollständig gross mit doppelter Brust, per

Stück M . 1,15 , 1,20 , 1,40 , 1,60 usw.

Miber -P rauenhemden,
weiss , vollständig gross und schwer , per

Stück M . 1,35 und 1,50.

Nessel- Frauenhemden,
110 Ctm. lang , per Stück nur 90 Pfg ., sehr schöne

Qualität.

Blauleiuene Jacken und Hosen,
schwere waschechteWare zuM.l,70bzw.l,50.
Siamoscnu. blaulein.Hiousen sehr billig.

Scliwarzs Vorliemden für Männer ll-Lnaben
zu 28 , 35 , 40 , 45 , 55 Pfg . usw.

Schürzen eigener Konfektion siir Dränenn. Kinder
ausserordentlich hüiig . 571

ll . Drfi $ser , (tciiicnlßcinfülitili,
Comptoir und Bager : Haroldstrasse 8.

Trottoir - und Flurplatten , rot, schwarz, grau - weiss, Rinn¬
steine , Bandsteine , Ofenrohrsteine , Spülsteine , Tröge.

m
zu billigen Preisen.

Mige m\m's
schon

Inh Tapken Weise)

Knaben'  Oberlahnstein(Rhein).
Katb. Unterrichts - n.Erziehungs -Anstalt unter geistl . Leitung.

Schüler des Realprogymnasiums (berechtigt ), Realschule, Han - •
delskursus, Ausländerklasse, (Specielle Vorbereitung zurückge¬
bliebener Schüler, Pension nach Altersklassen (600 — 800 M.)

Beginn des Winter semesters am 19. September.
Prospekte und Referenzen durch die Direktion,

NagA:-A:.

i
i
i
i
i
i
i
i

Tage das

Hotel-Restaurant„Britannia“
neu eröffne. Dasselbe isfc mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattet.

Grosses Garten-Restaurant mit Pavillon und Grottenbau. 80 Zimmer. Salon apart.
Zimmer mit holländischem Frühstück von BI. 2 an.

Hotelwagen an allen Zügen. Elektrische Beleuchtung . Central -Keizung . Hotelwagen an allen Zügen.

Im Restaurant Ausschank von Ilort 111.1iJi .dLeF 1Jiai @M-Hier
per4|10  Glas 15 Pfg., % Liter lö Pfg.

müncliener Pscborrbräu g KS:5S*g E*= WEIKE =
aus der Wein -Grosshandlung der Herren Gebr . Scheidt in Köln a . Rh.

Reichhaltige Speiseukarte. Diners vonM. I— an. Im Abonnement billiger.
Grosses Hamburger Buffet.

Von 6 Uhr an reichhaltige Abendplatten.

Großer Kiliard-Kalon mit 5 Killards neuester Konstruktion
ans der Fabrik Math . Bour Wwe . , Köln.

Hochachtungsvoll

G . O . Küpper,
früher langjähriger Besitzer des Johannisberg und

Direktor des Stadttheaters in Elberfeld,
des Tiergarten und Konzerthauses in Crefeld. •

Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geschäftes.

Sämtliche Warenbestände bestehend in

Reiseeffektenu.Luxuslederwaren
werden

zul  imd . ixnter IH]ink :a .TjLfspreis
541 abgegeben.

I >ie liadeiieiuriclitimg ist ganz oder geteilt - zu verkaufen.

Düsseldorf,
17 Orabenstrasse. Wilh. Statthalter, Düsseldorf,

C*rabenstrasse 17.

LE

Möhelfahrli rni Oekmtlons-
Geschäft

von

S. Arnold,
cßofliafzicmt dktet dltajeßäl bet dtaifetin,

JS SFikbikAfkaße. £Düß <zibc 't >̂ aFtnbtk &fiiaß* 2$.

(ßejammkxuiftäUung, von tyNoßmäwtwn
in t&tc&cx, unb cinfacfwi

flößte € tw >wafU in allen cfzeidayen.

‘Diijjelboif 1880; Staahmebaill*.

Photographisches Atelier
8n«,Wr-G DickHant,

- früher Breitestraße 7. 840

VergrSssernngen bis;nLebensgröße mch jedemHilde.

Westdeutsche |Boden-Kreditanstalt
Köln

gewährt Darlehen  gegen hypothekarische
Sicherheit unter koulanten Bedingungen und
unter thunlichster Berücksichtigung der be¬
sonderen Wünsche der Darlehensnehmer.

Die Besorgung für Düsseldorf übernimmt
der Vertreter 311

J . Reinhard,
Telephon 1069. Bahnstr . 40 , Telephon 1069.

11. Simons«L Cie., König197:ÄUee
Düsseldorf , den 18. September 1894.

Provisionsfreie Kurse fürUmsätze von M.1000 u. darüber.

Wirzahlen für Vista stempelfrei.
Paris , iranz.Bankpl.u.Noten 80,65
Brüssel,belg,Bankpl,u.Noten80,65
London u, engl. Noten . 20,311/s
Amsterdam u. holl.Noten 167,95
T. r /Mailand , , , 73,95
Rahen , ( gr08Seß ankplätM  73,75
Schweiz 80,60
Napoleons , , . . , 16,13
Sovereigns . 20,25
3V,*/. kr°

Wir geben kurze Ausschreibung.
Paris 80,85
Brüssel, Antwerpen . , 80,85
London 20,36
Amsterdam . . . . . 168,40
New-York . . . . . 4,19 ä/4

Wir erlassen , soweit , Vorrat,
3V,0/i)Konsols äl03,30 3°/0Konsols
494,—, zahl.dageg.fiir31///ol02,90,
für 3°/, 93,50. Alles spesenfrei,

reuss. Oentr. Bodenkredit -Kommunal-Obligationen erlassen I
wir zum Berliner Kurse spesenfrei. *

Dkffeldorfer
Stadt - Theater.

Direktion : Eugen Staegemann.
Mittwoch, den 19. September:
Der fliegende Holländer.

Romantische Oper in 3 Aufzügen
von Richard Wagner.

Reg. O- Fiedler. Dir . I . Göllrich.
A. 7'/«U. Opern-Preife. E. 9-/. U.
Donnerstag , den 20. September:

Der Probepfeil.
Lustspiel in 4Aufzv.O.Blumenthal.

Regte Emil Haas.
A. 7V4U, Schansp.-Preise. E.91/, lt.

Freitag , den 21. September:
Der Troubadour.

Oper mit Ballet in 4 Aufzügen
von Berdt.

Reg. O. Fiedler. Dir . I . Göllrich.
Ballet arraug .v, Dora Huchthausen.
A. 7V. U. Opern-Preife. E. 9-/. U.
Samstag , den 22. September:

Neu ! Zum 1. Male. Neu!
Timon von Athen.

Tragödie in 5 Aufzügen mit freier
Benutzung der Shakespeare

zugeschriebenen Dichtung
von Heinr. Bulthaupt.

Regie Emtl Haas.
A. 7-/. U. Schausp.-Pretse. E. 10U.

Sonntag , den 23. September:
Tan , Häuser,

oder: Der Sängerkrieg auf der
Wartburg.

Große romantische Oper in 3 Aufz.
von Richard Wagner.

Reg. O. Fiedler. Dir . I . Göllrich.
Gruppierungen

arrangiert von Dora Huchthausen.
A. 7 U. Opern-Pretse. E. 10 U.

Stadt.Tonhalle.
Donnerstag , den 20. Sept . 1894:

L0KL8NL
des Städt . Orchesters,

unter Leitung des Konzertmeisters
Herr» Ollo Retbotd.

Anfang 71/, Uhr.
Eintrittspreis M. 0,60.

Zehnkarten ä 4 M. und JahreS-
AbonnementS an der Kaffe.

Floragarten.
Donnerstag . 2t ). Srpt . 1894,

abends 8 Uhr:

Militär Konzert.

Patenteund Muster -und
Markenschutz

alter Länder billig,
Rat gratis

durch Hans Friedrich , 15
Ingenieur und Patentanwalt,

Jmmermainistr. 9. Telephon 791.

‘Bernhardiner
)

/ijährig, von schöner reiner Rasse,
preiswert zu verkaufen. Offei ten
sub B. E 867 an die Exp. d. Bl.

<£>c-

20 Narb Belohnung
erhält derjenige, der mir den Thäter
angtebt, der üi der Nacht, voin 13.
auf den 14. September auf dem
Sandfortsfeld meinenHunds-Pflug
gestohlen hat. ' 549

Zeppenheim bei Kaiserswerth.
Joh . v. Itter.

Regelmäßige Äimpfersalirten
zwischen Düsseldorf-Heerdt -Neuss

nnd zurück , sowie
Düsseldorf,HammGrimlinghansen

Uedesheim (Himmelgeist),
Stürz8lberg,Benrath ((Jrdenbac!i),

Sons, Baumberg,
Monheim,Dormagen n.Worringen.
Fahrplan v . 15. Aug,1894 ab.

Düsseldorf -Neuss:
Ab Düsseldorf : 6.-, 8.30,10.-, 12.-,

1.30,3.-, 4.-, 5.15, 6.15, 7.30, 8.30.
Ab Nenss : 6.-, 8.30,10.-, 12.-, 1.30,
3.-, 4.15, 5.15, 6.15, 7.30, 8.30.

Sonntags fällt die erste Tour nach
und von Neuss-Heerdt aus.
Abfahrten in der Richtang

nach Düsseldorf,
a Worringen — H 30 '

Dormagen 5”°f ll 45 - 7 °°
Monheim ö40-}- ll 65 4 45 7 0
Baumberg 560f 12 05 5 °° 7!0
Zons 6»'t 12 15 5 15 7 40
Benrath 616-j- 12™5™8°»
Stürzelberg6“ f 12" 5« 8»
Uedesheim 640f 12 55 6 00 8 ™
tirimlingh. 700f ■l 15 6 15 8 46
Hamm 7>°f l 25 6 ™9™
Heerdt 7™{ 1“ 6" 910

an Düsseldorf 7’°f 1« 7»° 9™
Abfahrten ln der Sichtung

nach Worringen
230
245

716
730
745
§03

pio-j- 500 945
145| 5X5 1000
— 520 10 05
— 543 —

von Düsseldorf 7S0 ll 00,
Heerdt 7«° 11
Hamm 8»» ll 3<>f 3°°
Grimlingh, 815 ll 46f 315
Uedesheim 845 12 16-J- 345. 8™
Stürzelbergö 00 12 ™--- 4«» 846
Benrath 93» 1 «f 4™ 918
Zons 945 lxsf 44- 930
Baumberg 10°°
Monheim IO’6
Dormagen 10 20

an Worringen 10"
An Sonn- und Feiertagen wird

die erste Tour von Dormagen 2
Stunden später gefahren. Zu der
mit f bezeichneten Tour werden an
Wochentagen Marktbülete zu er-
mässigten Preisen ausgegeben. An
Bord derDampfer befindet
sich Restauration . Anlege¬
stelle in Düsseldorf: Rheinqua »,
oberhalb Damm- u. Bäcker-
strassen -Ecke . Die Fahrkarten
müssen vor Anbordgehen  der
Dampfer bei den axif jeder Station
befindlichenFahrkarten- Ausgaben
gelöst werden.

Cretscbmar Ä Cie . ,
Dampfschiffabrts- Gesellschaft mt

beschränkter Haftung. 00
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